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Al Coniino! 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Mitte Juli. 

Ad muraenas! Im alten Rom gab es für Men: 
ſchen, die einen Herrn über ſich wußten, kaum einen ge⸗ 
fürchteteren Ausruf als dieſe beiden Worte. Der, dem 
er in die Ohren gellte, wurde ſtehenden Fußes ergriffen 
und den Muränen vorgeworfen, den in marmornen 
Teichen gehaltenen, gefräßigen Lieblingsfiſchen der 
Mächtigen. 

Im heutigen Rom gibt es niemand, der nicht einen 
Herrn über ſich wüßte, niemand, der nicht die beiden 
Worte fürchten würde: Al confino! Noch bevor ſie ihm 
in die Ohren gellen, kann einer ergriffen und in die 
Verbannung geſchickt ſein. Was den Befehl ſo ſchreckbar 
macht, das iſt ſeine blitzartige Ausführung. Man kann 
aus dem Bett geholt werden, in das man ſich ahnungs⸗ 
los legte, eine Stunde ſpäter auf der Polizei den Ver⸗ 
bannungsbefehl vorgeleſen bekommen und am Abend 
ſchon das Schiff beſteigen. So iſt es zum Beiſpiel dem 
Großmeiſter der italieniſchen Freimaurer ergangen, der 
ſeinen Kopf ſchon gerettet glaubte, als er heil aus dem 
Zaniboniprozeß, dem erſten Attentatsprozeß, herauskam. 

Das confino wurde nach dem vierten und letzten 
Attentat auf Muſſolini erfunden, als die ſicherſte Maß⸗ 
nahme, um Verdächtige beizeiten, bevor ſie ihre anti⸗ 
faſziſtiſchen Pläne durchführen oder ihre regimefeind- 
lichen Ideen verbreiten konnten, unſchädlich zu machen. 
„Alle Zeitungen der Oppoſition,“ ſo rief Muſſolini in 
ſeiner letzten großen Rede aus, „ſind unterdrückt worden, 
alle antifaſziſtiſchen Parteien aufgelöſt worden, eine be⸗ 
ſondere Polizei der Legionen wurde geſchaffen, die aus⸗ 
gezeichnet arbeitet. Ein Sondertribunal wurde errichtet 
das gleichfalls trefflich funktioniert und immer weniger 


Anlaß zu Beanſtandungen geben wird, beſonders nach 


der Maßnahme, das weibliche Element von 
den Sitzungen aus zuſchließen, das oft in die 
ernſteſten Dinge ſeine unverbeſſerliche Fri⸗ 
volität hineinbringt. And dann wurde die Strafe 
der es Ae g eoeta, das confino . ..“ 

„ Muſſolini betont aber, man bei der ganzen Be⸗ 
tämpfung der Sppofition mit einem gewi er 
ſtändnis vorgehen müſſe, nicht mit Kanonen na 
Spatzen zu ſchießen brauche, denn was ſei das ſchon, dieſe 
Oppoſition? Tinte und Papier, nicht mehr. Niemals 
hätten ſich die Herren aus den journaliſtiſchen Schützen⸗ 
gräben herausgewagt, der Anblick von ein paar Panzer⸗ 
wagen genüge, um alle verſchwinden zu laſſen. Es ſei 
alſo auch gar nicht nötig, die Zahl der Verbannten zu 
übertreiben. „Wieviel ſind es denn, dieſe confinati? 
Im Ausland hat man von zweihunderttauſend ge⸗ 
ſprochen, allein in Mailand ſeien 26 000 zujammen- 
getrieben worden. Wie dumm, wie erbärmlich! Unter⸗ 
ſchieden muß vor allem zwiſchen politiſchen und gemeinen 
Verbannten werden. Nun, ich denke, mit den letzteren 
wird keiner Mitleid haben, handelt es ſich doch dabei 
um authentiſche Kanaillen, Diebe, Frauenausbeuter, 
Rauſchgifthändler, Wucherer und derartige Elemente, die 
raſch aus dem Verkehr verſchwinden müſſen. Im ganzen 
1527 confinati.“ 5 

Zwiſchenrufe: Wenig, viel zu wenig! 

„Es find ja erft einige Monate, feit das confino 
funktioniert!“ 

Dann kam der Diktator auf die intereſſantere Kate⸗ 
gorie der politiſchen confinati zu ſprechen. Solche wur: 
den bis zum Mai dieſes Jahres 698 „auf die Inſeln ge⸗ 
ſchickt“, von denen, immer nach Muſſolini, weitaus die 
meiſten verſicherten, nie einer politiſchen Partei ange⸗ 
hört oder ſeit geraumer Zeit jede politiſche Tätigkeit 


ch Gründung einer Waggon ⸗Verleih⸗Geſellſchaft, 


eingeſtellt zu haben; nur 21 bekannten ſich zu ihren poli⸗ 


tiſchen Anſchauungen. Faſt alle haben ſich mit einem 
Gnadengeſuch an Muſſolini gewandt, das in 
manchen Fällen erfolgreich war, doch will Muſſolini von 
einer allgemeinen Amneſtie nichts wiſſen, 
wenigſtens bis 1932 nicht. Die gewöhnliche Ver⸗ 
bannungsdauer beträgt fünf Jahre. 

Terror? Nicht im entfernteſten, verſichert die Re 
gierung, vielmehr ſoziale Hygiene, nationale 
Prophylaxe! Iſolierung der Angeſteckten, damit 


nicht der ganze Volkskörper vergiftet werde! 


Den Einwand, daß dieſe Deportierungen ohne vor⸗ 
ſergehenden Prozeß doch für einen modernen Staat un- 
gewöhnlich wären, beantwortet die faſziſtiſche Re⸗ 
5 lution, indem ſie ironiſch darauf hinweiſt, daß die 
Anschauung, eine Revolution ſchaffe ſich ihre eigenen 
Rechte, ja gerade von den Leuten im Munde geführt 
wird, die dem Faſzismus nicht grün ſind. And 
weiter deutet Muſſolini nicht nur auf die Schrecken der 
franzöſiſchen Revolution, ſondern, und dies mit Recht, 
auf das Blutregiment im heutigen Ru zan d, mit dem 
ſich das italieniſche wirklich nicht meſſen kann. Tar⸗ 
ſächlich hat die faſziſtiſche Revolution noch feinen 
einzigen Gegner vor die Gewehre geſtellt; ſelbſt die 
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Polen und das Ge 


aft mit Rußland. 


ſch 


Eine Unterredung mit Minifter Strasburger. 


Aus der Diskuſſion der letzten Wochen über die Möglichkeiten 
zum Ausbau des Handels zwiſchen Danzig und Rußland iſt her⸗ 
vorgegangen, daß der Löſung der Tariffrage bei der Anbahnung 
eines großeren Geſchäfts mit Rußland eine beſondere Be⸗ 
deutung beizumeſſen iſt. Der Umſtand, daß durch das Vor⸗ 
handenſein eines gebrochenen Tarifs der Warentransport, 
ſoweit er nicht durch Ausnahmetarife Erleichterungen zugebilligt 
erhalten hat, in hohem Maße verteuert iſt, hat die Forderung nach 
Einführung eines ungebrochenen Tarifs zu wiederholten Malen 
im Laufe der letzten Jahre laut werden laſſen. Vor wenigen 
Tagen haben Vertreter der Danziger Wirtſchaft, einer Einladung 
des diplomatiſchen Vertreters Polens in Danzig Folge leiſtend, 
Miniſter Strasburger über die Wünſche der Danziger Witt- 
ſchaft hinſichtlich der Aufhebung des gebrochenen Frachttarifs infor⸗ 
miert. Herr Miniſter Strasburger hat im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages ein Redaktionsmilglied der „Danziger Zeitung“ emp- 
fangen, um feinen perſsulichen Standpunkt in der Frage des 
Frachttarifs und der übrigen Möglichkeiten zur Erweiterung des 
Danzig⸗ruſſiſchen Handels darzulegen. Herr Miniſter Strasburger 
führte dabei aus: 

„Ich habe Gelegenheit genommen, mich durch die Ausſprache 
mit den Vertretern der Danziger Wirtſchaft über die Wünſche hin⸗ 
ſichtlich der Tariferleichterungen zu unterrichten. Man muß dabei 
die folgenden beiden Geſichtspunkte voneinander unterſcheiden: Es 
handelt ſich einmal um die Einführung des ungebrochenen Fracht⸗ 
tarifs zwiſchen Polen und Danzig und ferner um Abmachun⸗ 
gen über Tariffragen, die zwiſchen Polen und Rußland zu 
löſen ſind. Es wird die Vehandlung dieſes letzteren Fragen⸗Kom⸗ 
plexes inſofern ſchwieriger ſein, als dabei die Frage eines pul- 
niſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages angeſchnitten 
werden dürfte. Vielleicht beſteht jedoch die Möglichkeit, die Tarif⸗ 
frage mit einigen anderen Angelegenheiten aus dem ganzen Fra⸗ 
genkomplex herauszulöſen, um zu einer raſcheren Erledigung 
dieſer Fragen zu gelangen. i 

Was die Tarife zwiſchen Polen und Danzig betrifft, 
ſo bofte ich, daß fie ſehr bald in einem Sinne geregelt werden, 
wie er im Intereſſe der Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und 
Danzig liegt. Sobald die Anleihe des Danziger Hafenausſchuſſer 
abgeſchloſſen ift, wird ſchon in nächſter Zeit mit einem großzügigen 
Ausban des Danziger Hafens begonnen werden. Ob⸗ 
wohl der Hafen durch die großen Kohlentransporte gefüllt ijt, be- 
ſteht dennoch die Möglichkeit, größere Getreidetransporte über den 
Danziger Hafen zu leiten. ; \ 

Die Frage der Waggongeſtellung dürfte auf gewiſſe 
Schwierigkeiten ſtoßen, ſofern es ſich um Getreidelieferungen aus 
Rußland durch Polen nach Danzig handelt. Für den polnkſchen 
Getreidetransport nach Danzig reicht die Zahl der Waggons aus. 
Sollte das Ruſſengeſchäſt zuſtande kommen, wäre der Vorſchlag zur 
wie 
ſie in anderen Ländern mit Erfolg arbeiten, ernſthaft zu prüfen. 

Es iſt bekannt, daß die Frage der Einführung des ungebroche⸗ 
nen Frachttarifs zwiſchen Polen und Danzig mit der Frage der 
Aufhebung der auch von der Danziger Wirtſchaft als läſtig 
empfundenen Frachturkundenſtempel⸗ und Verkehrs⸗ 
ſteuer in gewiſſem Zuſammenhange ſteht. Ich bin der Meinung, 
daß Polen ein Anrecht darauf hat, dieſe Aufhebung zu verlan⸗ 
gen. doch bin ich perſönlich ein Freund davon, derartige Ange⸗ 
legenheiten möglichſt auf dem Wege von Verhandlungen 
aus der Welt zu ſchaffen. 

Mein Vorſchlag zur Löſung der Tariffrage geht heute 
noch nach Warſchau an die polniſche Regierung, von der ich zu 
wiſſen glaube, daß fie die Tariffrage baldinit und möglichſt in 
einem Sinne löſen wird, wie er eine Förderung des Danziger 


Herren Bombenwerfer ließ der Mann, dem ihr Anſchlag 
galt, von den vorfaſziſtiſchen Gerichten aburteilen, die 
keine Todesſtrafe kannten, oder genauer geſagt: von dem 
Sondertribunal nach den demokratiſchen Geſetzen ver⸗ 
urteilen. Rom konnte daher den Aufruf der dritten 
Internationale gegen den Faſzismus mit der gelaſſenen 
Bemerkung abtun, von Leuten, die bereits Millionen 
abgeſchlachtet haben und ein mächtiges Volk wie 
das ruſſiſche in tiefſter Knechtſchaft halten, 
lönne der Faſzismus keine Belehrung annehmen. 

Trotzdem darf man nun nicht glauben, das confino 
ſei eine Art Zwangsſommerfriſche. O nein, es iſt, ſo 
verſichert die faſziſtiſche Prejije, eine recht un ange- 
nehme Gegend! Die meiſten Verbannten kommen auf 
die Lipariſchen Inſeln, jene kleinen vulkaniſchen Eilande 
ſüdlich vom Stromboli, in der Bucht von Meſſina, wo 
von der Schönheit des Südens wenig zu ſpüren iſt, wohl 
aber viel von Waſſermangel und ſengender 
Glut. Daß ſie mit Geld in dieſer Oede ohnehin nichts 
anfangen könnten, das iſt das einzige, was ſie über die 
Höhe der ſtaatlichen Unterſtützung, die ſie für ihren 
Lebensunterhalt empfangen, nämlich zehn Lire täglich, 
tröſten kann. Eines aber hat der ſtrenge Richter ver⸗ 
geſſen, als er von ihrer „gewiß nicht glänzenden, aber 
auch nicht übertrieben ſchlechten Lage“ ſprach: die viel 
ſchmerzlichere Oede des Stumpfſinns, dem 
geiſtig hochſtehende Männer auszu⸗ 
liefern doch weit ſchwerer wiegt als zehn 
Jahre normales Gefängnis für einen 
Handarbeiter. Das iſt es, was die Südtiroler Ab⸗ 
geordneten beſonders betonten, als ſie in Rom — ver⸗ 
geblich — die Freilaſſung eines bekannten Bozener 
Rechtsanwalts erbaten. 

Al confino! Dieſer Tage ſchlug nun der Blitz 
unerwartet in eine Gruppe von Bürgern, die weder 
mit Kokain handelten, noch umſtürzleriſche Plakate an⸗ 
klebten, die der Polizei nicht als Zuhälter, ſondern viel⸗ 
mehr in der oberſten Geſellſchaft als Würdenträger 


Wirtſchaftslebens bedeuten würde. Da die Vorarbeiten für die 
Einführung eines neuen polniſchen Frachttarifs noch nicht beendigt 
ſind, iſt wohl nicht damit zu rechnen, daß ſchon zu Beginn des fom- 
menden Jahres der neue Eiſenbahntarif in Polen eingeführt wird. 
Ich gebe jedoch meiner perfönlichen Hoffnung auf eine baldige 
Befeitigung des gebrochenen Frachttarifs Ausdruck und kann 
nur hoffen, daß auch die Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Rußland baldigſt aufgenommen werden können 


N 3 éi 
Hausſuchung in der „Ratio“. 
Der Redakteur Ario verhaftet. 
Warſchau, 24. Juli. Freitag nachmittag erſchienen plötzlich in 
der Wohnung des Mitredakteurs der Minderheitenzeitſchrift 
„Ratio“, Ario, mehrere Beamte der politiſchen Polizei und 
nahmen eine eingehende Hausſuchung vor. Als Ario ahnungslos 
in ſeine Wohnung zurückkehrte, wurde er verhaftet. Die 
Koffer und die Habſeligkeiten des anderen Redakteurs der „Natio“, 
des Ukrainers Dr. Lyſiak, blieben unberührt, jo daß man hier 
vor einem Rätſel ſteht. Die Minderheitenzeitſchrift „Natio“ er- 
ſcheint in franzöſiſcher, engliſcher, deutſcher und polniſcher Sprache. 
Bisher ſind fünf Hefte der „Natio“ erſchienen, die alle vorzügliche 
und in ruhigem und objektivem Ton gehaltene Darlegun⸗ 
gen über die Lage der Juden, Deutſchen, Weißruſſen und Ukrainer 
in Polen enthalten und die von beſonders befähigten Par- 
lamentariern geſchrieben waren. Die erſte Nummer der 
„Natio” wurde gleich nach ihrem Erſcheinen beſchlagnahmt, ſpäter 
jedoch wieder freigegeben. Die Verhaftung Arios hat in Mindere 
heitenkreiſen begreifliches Aufſehen erregt. Ario ſelbſt ift Dit- 
galizier von Geburt und hat augenſcheinlich die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft. Senator Hasbach, der den deutſchen Teil der 
„Nativ“ leitet, wurde ſofort telegraphiſch verſtändigt. Einſtweilen 
übernahm der Abgeordnete Grünbaum vom Jüdiſchen Klub den 
Schutz Arios und intervenierte wegen dieſer auffallenden Berhaf- 
tung beim Miniſter des Innern. Hoffentlich erhält man 
im Laufe des heutigen Tages nähere Aufklärungen über dieſen 
eigenartigen Fall. \ 


Der heutige Miniſterrat. 


Warſchau, 5. Juli. In der heutigen Sitzung des Miniſter⸗ 
rates ſoll der Entwurf einer Verordnung über das polniſche Rote 
Kreuz durchberaten werden. Der Entwurf ſieht an Stelle des 
bisherigen reins eine Organiſation, geſtützt auf internationale 

Verträge, vor. à — 5 

Auf der Tagesordnung befindet ſich auch die Angelegenheit der 
Gründung eines Exportinſtituts und die Hilfeerteilung für 
5 Landkreiſe in den Oſtgebieten, die von Elementarkataſtrophen 
heimgeſucht wurden. $ 

Gleichfalls ſoll in Mejer Sitzung die Ernennung des Herrn 
Dunin⸗Borkowski zum Lemberger Wojewoden und des 
Ingenieur? Julius Cybulski zum Direktor des Bergwerk⸗ 
departements im n erfolgen. 

Auch der Entwurf einer Verordnung über Verantwort⸗ 
lichkeit des Staates für verloren gegangene Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenſendungen ſoll beſprochen werden. 

Dr. Bartel kehrt vom Urlaub zurück. 


Warſchan. 24. Juli. Der in Krynica auf Erholungsurlaub weis 
lende ſtellvertretende Miniſterpräſident Dr. Bartel wird am 
3. Auguſt nach Warſchau zurückkehren und am gleichen Tage feme 
Amtsgeſchäfte übernehmen. 


und reiche Steuerzahler bekannt waren, mehr: die ſogar 
Faſziſten waren! Der Confinoblitz ſchlug in die 
Gruppe der Hausbeſitze r. Was war geſchehen? Die 
Regierung hatte nach dem Pyrrhusſieg in der Liraſchlacht, 
der eine unerträgliche Teuerung über das Land herauf⸗ 
beſchwor, eine Indexſchlacht angeſetzt, fie wollte die 
Herabſetzung der Preiſe mit allen Mitteln 
erzwingen, drückte daher auf die Löhne und die 
Mieten. Fortan ſollen alle Hausbeſitzer nur noch das 
Vierfache dor Friedensmiete fordern dürfen 
und müſſen alle Mieten um 10 bis 15 Prozent ermäßigen. 
Natürlich ſetzten die Hausbeſitzer der Regierung genau 
wie die Kaufleute einen paſſiven WI der ſt an d 
entgegen, indem ſie ſich mit allerhand Kniffen um die 
Ermäßigung herumdrückten oder kurzerhand dem Mieter 
kündigten. Dieſer Kampf, der von den Beſitzenden mit 
einer für das faſziſtiſch ſtraff geregelte Italien unerhört 
verbiſſenen Leidenſchaft geführt wird, dauert nun ſchon 
Monate, ohne daß die Regierung den geringſten Erfolg 
zu melden hätte. Leicht erklärlich — ſind doch auch die 
Kaufleute und Hausbeſitzer Faſziſten! Eine Krähe hackt 
der andern, ſo dachten ſie — — da gellte durch Turin 
plötzlich der Ruf: Al confino! Und er traf drei 
Männer, die ſich ſo etwas als einflußreiche Faſziſten 
gewiß nicht erwarteten, darunter einen ſtadtbekannten 
Commendatore, der in feinen zahlreichen Häuſern, 
die er ſich mit Hilfe der Kautionsſummen bauen konnte, 
die der Mieter beim Einzug zu zahlen hat, Hunderte 
von Familien beherbergt. Aber die berühmten zehn 
Prozent, die wollte er nicht zugeſtehen. Verhaftet. 
Auf zwei Jahre auf die Inſeln! Abgeriſſen das 
Faſziſtenzeichen! 

Der Vorgang beleuchtet grell die beiſpielloſe, die 
unfaßbare Macht des faſziſtiſchen Staates. Welch ein 
anderer dürfte es wagen, ſo mit ſeinen eigenen Partei⸗ 
gängern umzuſpringen? Wer möchte noch leugnen, daß 
Muſſolini wirklich ein Duce ijt, ein uneigennütziger 
Führer? Gujtan W. Eberlein (Rom). 


Generawerſammlung 
der Polski Bank Handlowy. 


Am Sonnabend fand, wie der „Kurjer Nozu.“ ausführlich mel- 
det, eine Generalverfjammlung der Aktionckre der Polski Bank 
Handlowy ſtatt. Infolge des Rücktritts des Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrats, Herrn Czarlinski, und ebenſo des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Herrn Mazurkiewiecz, wurde die Verſamm⸗ 
lung von Abgeordneten Ing. Maslanka als dem älteſten Mit- 
glied des Aufſichtsrats eröffnet. Der Vorſitz wurde einſtimmig 
dem Rechtsanwalt Dr. Witold Celichowski übertragen. Zum 
Protokollanten wurde Rechtsanwalt Dr, Kroglewski gewählt. 

Nach Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſamm⸗ 
zung, die am 19. Mai 1925 ſtattgefunden hat, berichtete Herr 
Direktor Centner über die . der Direktion der Polski 
Bani Handlowy in den Jahren 1925/26. Infolge von Finanz- 
ſchwierigkeiten, die auf verſchiedene Urſachen zurückzuführen ſind, 
war die Bank vom 12. 9. 1925 bis zum 81. 3. 1927 unter Ge⸗ 
ſchäftsaufſicht geſtellt worden. 

Als Haupigrund für die vorübergehende Zahlungs⸗ 
unfähigkeit gibt Direktor Centner die allgemeine Kriſe an, 
ſowie die Feſtlegung von Kapitalien in verſchiedenen 
Liegenſchaften, ferner die Beteiligung an mehreren Unterneh- 
men, ſchließlich auch den Mangel an einer richtigen Aufſicht 
über die Bant und die Erteilung von Krediten ohne geni- 
gende Sicherſtellung. 

All dies hat ungeheure Verlufte nach fih gezogen, die 
ſich in der Summe von 4181 112,16 zt n und eine nor- 
male Weiterführung der Banktätigfeit unmöglich machten. 

Außerdem verlor die Bank an Aktien und Konſortialanteilen 
1330 472,83 zł, an Deviſen 1065 061,15 2}. 

Das ganze Jahr 1926 über verblieb die Bank unter BETEN: 
auflicht und regelte die verfahrenen Zuſtände. Die Pe- 
ralungen und Verhandlungen über die Sanierung der Bank daner- 
ten bis zum Mai des vergangenen Jahres, und im Juni ging 
man erft an die eigentlichen techniſchen Arbeiten und die 
Wettmachung der Verluſt e, die durch Verſchulden der fru⸗ 
heren Bankbehörden entſtanden waren. 

Im Dezember 1926 fand die Vergleichs ver handlung 
mit den Gläubigern ſtatt, in die 88 Prozent der geſamten Per- 
ſonenzahl, die 81 Prozent des Kapitals vertraten, einwilligten. 

Um Bargeld flüſſig zu machen, wurden einige Pafete Nt- 
tien und einige Häuſer in Danzig, Stargard, Wongrowitz, War- 
fhau, Drawski⸗Miyn und ein Teil der Grundftücke in Glöwno 
und in Staweę ko bei Obornik verkauft. 

Von den 29 beſtehenden Filialen wurden hiser Maufge⸗ 
Jö ſt und zwei weitere find eben im Stadium der Auflöſung. 

Die Paſſiven wurden im Jahre 1928 um 9 88 011 re 
duziert. In der Verwaltung wurden Sparmaßnahmen 
eingeführt, ebenfo wurde biel reduziert. 5 
In der Abſtimmung wurde die Bilanz für 105 bon den an- 
weſenden 48 766 Stimmen mit einer Mehrheit von 27 000 gegen 
15 angenommen. Der Reit enthielt ſich der Stimmabgabe. 
In der Diskuſſion über den Bericht für das Jahre 1025 
fielen mehrere kritiſche Bemerkungen gegen die Wirtſchaft der 
ehemaligen Direktion. Es wurde auf Verlufte hingewieſen, die 
infolge unſicherer Debitoren eniftanden find. Dieſe Ver- 
luſte follen größer fein, als dies in der Bilanz erſichtlich itt. 

Weitere Aufklärungen über den chäftsgang erteilte Diret- 
tor Ma e welcher feſtſtellte, die! er der Gläu⸗ 
biger in 2 von 17 Millionen z} vollſtändig ſicher ftehen. Die 
Liegenſchaften der Bank haben einen Wert von 12 Mil⸗ 
lionen und das Guthaben beträgt etwa 14 Millionen. 

Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurde beſchloſſen, 
berſchiedene Eingänge dem Reſervefonds zugzuſchreiben. 
Gleichfalls beſchloſſen die Aktionäre mit Stimmenmehrheit, das 
Aktienkapital von 5 Millionen z} auf 1 515 000 K herabzu⸗ 
ſetzen, und zwar ſollen für 25 Stück namenloſe Altten 
7 neue Aktien herausgegeben werden. An der Diskuſſion nahmen 
u. a. teil: der Delegierte des Finangminiſterjums Inſpektor 
Roman, der ehemalige Vorſttzende der Generoldireftion Dr. 
Kazimierz Hacia, Brigadegeneral NMacgzy ski aus Lemberg 
und der belgiſche Teilhaber, Pers Ruichard. In den Auſſichts⸗ 
rat wurden gewählt: als Vorſitzender Dr. Witold Celichows ki, 
als ſtellvertretende Vorſitzende Dr. St. Bienkowski aus Lem: 
berg und Józef Baczkowski. 

Die Bank wird ihre normale Tätigkeit Mitte Auguſft d. J. 
wieder aufnehmen. f ' - * 


Antichriſten, Freimaurer und das 
des großen Pole. 


richt entnehmen wir den 


r itold et Fo FA I. 

er delegierte Abgeordnete Stefan Da- 
browski hielt einen politiſchen Vortrag, in dem er gegen Da 
Beamtenentlaſſungen ührte. Ser Dabromsfi wirft der 
Regierung vor, daß ſie die Herrſchaft durch Gewalt führe und 
fih mit Polizei umgebe. Als Beweis führte er die Krö⸗ 
nungsfeier des m erg in Wilna und die Bes 
erdigung Slowackis in an. Als Mitglied der Militär- 
kommiſſion im Sejm bemſthte fih Herr Dabrowski ſtellen, 
daß in der polniſchen Armee eine Desor ganifation 
herrſche, was zur Folge hätte, daß e den rt des 
Militärhündniſſes mit Polen mit kritiſchem Auge betrachte. 
Dieſes Uebel kommt nach Anſicht von Herr Dabromski daher, daß 
das Militär von einer Geheimgru pe beherrſcht werde, zu 
welcher das Volk kein Vertrauen A n fann. 

Aehnliche Zuſtände jolen nach Anficht von Herrn êti 
auch in anderen Miniſterien herrſchen. So ſtehe 3. B. 
das Unterrichtsminiſterium unter ſtarkem Einfluß der Frei⸗ 
maurer, weshalb ſich auch dieſes Miniſterium nicht an die Bes 
ſchlüſſe der Biſchöfe halte. Auch im Außen miniſterium 
ker nicht alles in Ordnung. Die Regierung fei zu langjam tm 
Abſchluß des Nicht⸗Angriffsvertrages mit Somjetrußlan o 
und zeige zu viel Nachſicht gegenüber Deutſchland. 
Worin dieje Nachgiebigkeit beſteht, hat Herr Dabrowski nicht ge- 


ſagt. 

Weiter klagt Herr Dabrowski, die große Anleihe 
immer fraglider werde und die ethode n, mit weſchen 
man die öffentliche Meinung in der Preſſe irreführt, ſehr ver⸗ 
werflich ſind. | 

Seine humoriſtiſchen Ausführungen beſchloß Herr Dabrows ki 
mit folgenden Worten: „Polen wird heute vom Antichriſt rer 
giert, und dieſer Antichriſt tit Pilſudski.“ Nach dieſer grop- 
artigen Feſtſtellung ging Herr Dabrowski zur Beweitzführung über. 
daß Pilſudski tatſächlich der Antichrift jet, denn in allen Taten 
und Anſprachen des Marſchalls trete die heidniſche Erhis 
hervor. Das ſei z. B. letztens bei der Anſprache Pilſudskis am 
Sarge des Dichters Slowacki der Fall an In dieſer An⸗ 
ſprache ſieht Herr Dabrowski eine heidni k Hoffart und 
heidniſchen Stolz, in der Rede des Biſchofs Godle we k: 
dagegen breche die Idee der chriſtlichen Liebe und Barm- 
herzigkeit durch. Zum Schluß erklärte Herr Dabrowski, daß 
die Juden und das Freimaurertum den Kopf immer 
höher heben. 3 

Nach dem Abg. Dabrowski ſprach Herr Celichowaki und 
forderte zum Gintritt in die Partei auf. Der pifantejte 
Moment ſeiner Anſprache war die Verſicherung, daß das Lager 
des Großen Polen einen beſſer organiſierten Apparat beſitze als 
die Regierung. Lot; = 

Im Gegenſatz zu dem Optimismus der Vorredner 
ſtellte Herr Hedinger feit, daß die Entwicklung der Partei auf 


` 


— Pofener Tageblatt. 4- 


Poſener Boden nur febr ſchwer vor ſich gehe. 


Herr niſchen Staatsſchatz eingetroffen. Es klagen die Firmen: Hielti So 
Hedinger eniſchuldigte dieſe Schwierigkeiten damit, daß angebuch 


um 250 00. Jakubik i Gerde um ge 0 um 

die Mehrzahl der Poſener Intelligenz zu den Freimau⸗ 600 000 Schweizer Franken. In der kommende Woche beabſichtigen 

re erh ED a Fiber Ritus es š die Spiruusfabrikanten eine Kollektivklage in Höhe von einer 
Mit dieſer phänomenalen Dummheit wurde die Verſammlung] Million Schweizer Franken einzuleiten. 


geläigien. Tragiſcher Tod eines jungen Ehepaares. 
Aufruf der Sozialiſtenpartei Warſchau. 21. Juli. Geſtern erfolgte um 1 Uhr mittags in der 


Wohnung des Feuerwerkstechniters Alexander Sodat, in dem 


berufen werden ſoll. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß 


cager 


Warſchau, 24. Juli. Der „Robotnik“ veröffentlicht in feiner | Raum wo die Raketen fabriziert wurden; eine Grp oſion des vor⸗ 
liſtenpartei an die arbeitende Bevölkerung Polens, in dem es u. g. verheiratet war den Tod fand. 
heißt: „... Die arbeitende Klaſſe ijt von jeglichem Einfluß im Waſſer⸗Ausſtellung in Bromberg. 
Handvoll Miniſter, höherer Offiziere und Beamte ... Marſchall f.. s A ý A Pre 
Pilſudski, der eigentliche Leiter der Republit, umhüllt feine Pläne] die erſte polniſche waſſertechni che Ausſtellung eröffnet. Unterſtütz⸗ 
wird die Ausſtellung vom Kriegsminiſterium, vom Handelsminiſterium 
nicht, was er will, wir mifen nicht, wonach er ſtrebt. l y 3 
in ſeiner Umgebung wachſen halbfaſziſti Strömungen, reat- | der polniſchen Marine und von der Leitung des Hafenbaues 
8 8 W d e e g Die Ausſtellung hat vie Propasanda der mit See 
ſchwächt und geſchmäht von der bürgerlichen Preſſe. kaun Fein [and Flaſſen verbundenen Indußrie zum Zw; 2 ; 
Kontrollrecht nicht ausüben. Die Regierung ſteht über dem Lande] nehmen franzöſiſche Firmen, als auch die franzöſiſche und engliſche 
Und die Lage der arheitenden Klaſſe wird immer ſchwerer. l: £ = 
Die Teuerung macht die Arbeiter und die arbeitende Intelligenz Ausſprache über die Wiener Ereigniſſe. 
.. Das Bündnis der Regierung mit den Agrariern hat der ' TF i i N 
Agrarreform einen Hemmſchuh aufgelegt. Zuſammenſtößze im Gemeinderat 
den Oſtgefneten. Freundſchaftsbezeigungen für den Merifafismua, im Wiener Gemeinderat die Vorgänge am 16. und 16. Juli und 
dies alles bedroht das Prinzip der Freiheit, ohne die es leine [die Errichtung der Gemeindeſchutzwache erörtert. Trotzdem dre 
Die Regierung hat die außerordentliche Tagung des Seim [Oppoſition fih anfangs möglichſter Mäßigung befleißigten, ge- 
und Senats in einem Augenblick gewaltſam geſchloſſen, als dieſer rieten doch im weiteren Verlauf die Parteien ſehr heftig anen 
Fragen beſchäftigte, die für die arbeitende Klaſſe und für das Land ohne Ausſprache erfolgte, kamen Dringlichkeitsanträge 
bon tatſächlicher Wichtigkeit waren. der Sozialdemotraten und der Oppoſition zur Erörterung. 
Macht in den Kämpfen um die Freiheit. Heute wird eure polt⸗ antrag geſtellt, wodurch die Einſetzung eines Unterſuchung? 
tihe Organiſation, eure Berufsorganiſation von einer Regierung ausſchuſſes über die Vorgänge vom 15. Juli und den nach, 
eurem Blut beſpritzt war. Zugunſten dieſer ſozialen eee Stadtrat Weber, der die Vorgänge auf die 
Gruppen. die immer und bei jeder Gelegenheit zu (inigungen mit] Empörung der ſoztaldemokratiſchen Bevölkerung über das Schat⸗ 
der Großgrundbeſitzer und der Biſchof greifen heute in Polen nach und andere ähnliche Urteile in der bürgerlichen Preſſe gefunden 
der Macht. hätten. Die Oppoſition hatte einen nta auf 
Schenft den Kommuniſten fein Gehör. Gedenket, daß Ihr für die[ Wache abgegeben worden ſeien durch die Magiſtratsdirektion und 
Unabhängigkeit, für die Freiheit, für den Sozialismus ener Blut einen anderen auf ſofortige Auſlöſu ng der G 
í „Den eriteren begründete Stadtrat Runu 
auf eurer Bruft laſten, nicht minder wie die Diktatur der Faſziſten.“] melhardt, den zweiten Stadtrat Kunſchal, 
Komitees in Warſchau. 
Warſchau, 24. Juli. Der „Kurjer Pozn.“ meldet: Geſtern 
ukraine aufgehoben. Das Komitee hatte ſeinen Sitz in der 
Wohnung des e Abgeordneten Taraſzkfiewicz. 


heutigen Nummer einen längeren, Aufruf der polniſcen Sogia⸗ handenen Pulvers. wobei das Ehepaar Sodat, das erit einen Mono 
Staate zurückgeſtoßen. Die volle Macht liegt in Händen einer Bromberg. 23. Zuli, Heute wurde um 95 Uhr nachmittags 
und Abſichten mit einem undurchdriuglichen Geheimnis. Wir wiſſen und vom Memiſterium für öffentliche Arbeiten, fowie vom Kommando 
tionäre Stimmungen und volksfeindliche Pläne. Der Sejm, ge⸗ in Gdingen. Zwecke. An der Ausſiellung 
und ijt faktiſch niemand verantwortlich. Regierung teil. 

zu Bettlern. 

.. Preſſedekrete und Repreſſalien, Verwaltungswilltür in Heute wurden unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Sent 
Demofratie gibt. ſozialdemokratiſche Mehrheit und die chriſtlichſozial ⸗großdeutſche 
Sejm unter dem Druck der ſozialiſtiſchen Abgeordneten fih mit ander. Nach Erledigung von geſchäftlichen Angelegenheiten, die 

Genoſſen, Arbeiter! Ihr maret der Brennpunkt und die Die Sozialdemokraten hatten einen DTringlichkeits⸗ 
zurückgewieſen. die aus dem Umſturz entſtanden it, der von ſolgenden Tagen gefordert wird. Dieſen Antrag begründete ber 
den ffupationsmädhten bereit waren. Der Sapitaliit, |temdorfer Urteil und über die Aufnahme zurückführte, die dieſes 

Die Demokratfe ijt in Gefahr ... Seid bereit zum Kampf... Unterſuchung von Schüſſen, die aus dem Rathaus auf die 

demeinde⸗ 
bergoſſen habt. Tie kommuniſtiſche Diktatur würde wie ein Stein ſchutz wache geitellt, 
Aufhebung eines kommuniſtiſchen 
wurde in Warſchau das kommuniſtiſche Zentralkomitee der We jt- 
In der Wohnung wurde Dr. Konſtantin Hawelka, der Sohn 


In der Erörterung, die gemeinſam war, platten die 
Gegenſätze heftig aufeinander. Hürgermeiſter Seit 
ließ ein Gutachten des Magiſtratsdirektors Harl über die Ver: 
faſſungsmäßigkeit der Errichtung der Gemeindeſchutzwache verleſen. 
Die Stadträte Rummelhardt und Kunſchak und andere Redner der 
Oppoſition griffen die Mehrheit wegen der Anfechtung eines 
Schwurgerichtsurteils heftig an und ſuchten h egen tah nur 
infolge der Verhetzung der Maſſen durch die ſozjaldemo⸗ 
kratiſchen Führer und ihrer Preſſe die Maſſen auf die Straße 
getrieben worden ſeien. Sie gaben ihre Beobachtungen über die 


mt 00 1 . de die A 
eines Popen, angetroffen, als er lommuniſtiſche Aufrufe auf einer Entwicklung der Vorgänge om 15. Juli wieder, worauf fie die Auf 


Vervielfältigungsmaſchine druckte, wobei 
Lotyſs half. Hawelka wurde verhaftet, und zugleich mit ihm 
mehrere Perſonen gus den Kreiſen der jüdiſchen Intelligenz. Im 
Verlauf der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß am Freitag in 
Warſchau ein internationaler Kommuniſtenkongreß ſtatt⸗ 
finden ſollte. Zu dieſer⸗ n TES bereits bekannte Rommi- 
niſten (aus der Tſchechoſlowalei Amela Frenda und der Wiener 
Kommuniſt Adolf Langner) angekommen. Sie wurden, obwohl 
fie- Ausländer find, verhaftel. Auf e 
2 85 5 


wurde eine weitere Unters. Sue mera e net: 
früher das Tomi esche Wo ee 1111 feinen Sitz hatte. 


Warſchau, 24. Julf. Der engliſche Geſandte Herr Max Miller 
ijt vom Urlaub zurückgekehrt. 45 kreiſen in polniſchen Blättern 
bereits ſeit einigen Monaten Gerüchte, daß Herr Miller ab⸗ 
war die Abberufung Herrn Millers vor längerer Zeit be⸗ 
chloſſen wurde, jedoch wird die Aenderung auf dem engliſchen 
Geſandtenpoſten in Warſchau erſt gegen Ende des Jahres erfolgen. 


AN Republit Poler. 


Trauergottesdienſt für König Ferdinand 
R iR: Warſchau. BR 

Warſchau. 24. Juli. ute vormittags fand in der ruſſiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in Praga ein p arpan n nAi für König Ferdinand 
von Rumänien ſtatt. Den Gottesdienſt zelebrierte Erzbiſchof 
Theodoſius. Anweſend waren Marſchall Pitſudki und als 
Vertreter des Staats praſidenten der Chef der Zivilkanzlei Dzlecio : 
tomli. Außerdem nahmen an dem Gottesdienſt teil: Miniſter 
Kwiatkowski. Skladkows ki und Roman Knoll, vpn feiten 
des Heeres die Generale Wriöblewski und Burckhardt ⸗ 
Bukackt. Auch das diplomaiiſche Korps in Warſchau in Galas 
uniform war vertreten. 5 


Ueberfall auf einen Güterzug in Breſtlitowsk. 


Brzesc n./ B., 24. Zul A. W. Auf einen von Eheim nach 
Breit jahrenden Güterzug wurde ein frecher Ueberfall verübt. Die 
Banditen welche parallel mu dem Zuge die Schienen entlang ritten, 
ſprangen in den rollenden Zug, terroriſtierten den Schaffner, indem fie tum 
einen Revolver an die Bruſt legten. Nach Zertrümmern der Turen 
eines Waggons warfen fie 100 Kilo Manufaltuim eren und etwa 
70 Kao Tabak heraus, worauf ie verſchwanden. Nach Ankunft des 
Zuges auf der Station Breſt wurde die Polize alarmiert, welche 
einen Teil der Waren auf dem Eilſenbahndamm 


vor fande 
Flirt in der Piaſtenpartei. 


Warſchan 25. Zul. Vor dem Warſchauer Berufungsgericht 
wird in dejen Tagen die Verhandlung gegen den Abg. Witos und 
den Parteiſekretär Dzendzel ſtatiſinden. Eine aus ihrer Stellung 
entlaſſene Stenotypiſtin klagt gegen die beiden H rren um eine dreis 
monatige Gehaltszablumg. Fräulein Drozyn behauptet aus ihrer 
Stellung im Sekretariar der Piaſtenvartel entlaſſen worden zu fein, 
weil fie ñh Liebesanträge eines Partieiwürdenträ⸗ 
gers nicht gefallen laſſen wollte. 


Beſſerung im Zuſtand des Miniſters Zaleski. 
Warſchau, 24. Jul. Der G.eſundheitszuſtand des Außenminiſteis 
Zaiestı gat üh gebeifert, und es tit zu erwarien. daß der 
iu enminiſter Anfang Auguſt die Amtierung wieder 
aufnehmen wird. 7 l 
Resrganijieruug des polniſchen Kadettenkorps. 
Warſchan 24 J. Die „Po ska Mojna” meldet, daß das 
Kriegeminiſterlum be hoffen hat. die bisherige Kadettenſchule in ein 
Bidung anſtalt mit Gymnaſtalcharakter umzuſtalten. Die Abſolventen 
der katettenichule dür ten alio nicht mehr in die Offiztersſchulen aufs 
g nommen werden ſondern müſſen vorher noch die Fähnrich ſchule 
durchmachen. 


Entſchädigungstlagen gegen den polniſchen 
Staatsſchatz. 


Kattomitz. 24. Juli. An das Schiedsgericht in Beuthen find 
weitere Klagen um Entſchädigung von Tabakfirmen gegen den pol⸗ 


: 5 ! 
ihm ein gewiſſer Jan 


Abberufung des Geſandten Mar Mile, 


faſſung gewonnen hätten, daß ein Sturm auf das Parlamen! 
Ba ch t geweſen fei. Die ſchwache Wache, die vor dem Parla- 
men au hetem worden fei, fei überrannt worden, und nur durch 
das Einſetzen von berittenen Schutzleuten fei das Parlament ge⸗ 
rettet worden, Sie ſyeachen dann den Verdacht aus, daß jlähti- 
ſche Gas- und Elektrizitätsarbeiter mittels ſtädtiſcher Rüſtwagen 
an der Brandlegung teilgenommen hätten. Dadurch wurde 
die Mehrheit zu heftigem Widerſpruch gereizt. Zum Schluß wurde 
abgeſtimmt. Der Antrag Weber auf Einſetzung eines Unter» 


uch üngs aus ſchuſſes 81 i 
e c men bo ein Sade NER Som iatan meihe 


. eagar meL jtet 
Tätigkeit in dieſen Tagen 
Der e Rummelhardt wurde mit Ablehnung der 

den Sozialdemokraten angenomm Dex 
von den Sozialdemokraten ah ge 


den Dank und das Vertrauen für ſeine 
ausſpricht. 
Begründung auch von 

Antrag Kunſchak wurde 


Kehraus in Paris. 


Ein Jahr Kabinett Poincaré. 


Auf ben geſellſchaftlichen Kehraus ift heute in Paris der poli- 
tſche gefolgt, und alle Welt hofft, daß bis zum Wiederbeginn 
der Parlamentstagung im Oktober Ruhe herrſcht, höchſtens unter- 
brochen durch ein paar ſportliche Ereimiſſe, ein paar nerven 
litzelnde Verbrechergeſchichten in den Zeitungen, aber 
um Himmels willen nicht durch ſtaatsmänniſ che Entſchei⸗ 
dungen, wie zum Beiſpiel durch die Räumung des Rheinlandes 
und andere unangenehme Dinge. Der Präſident der Republit, 
Doumergue, hat, begleitet von dem ehemaligen Präſidenten 
Fallièeres und deffen Sohn, dem jetzigen Arbeitsminiſter, heute 
nachmittag Paris verlaſſen und ſich nach dem waldumgürteten 
Rambouillet begeben, wo ihn hohe Radioantennen mit der 
Außenwelt verbinden. Auch er wird nicht den Wunſch haben, plötz⸗ 
lich einen Miniſterrat nach dort zu einer Sonderſitzung zu berufen, 
in das für ſolche Beratungen vorgeſehene Zimmer, das einſt Na- 
poleons J. Arbeitszimmer war. 

Heute vormittag führte er noch den Vorſitz im Miniſterrat, 
an dem auch der von feiner Krantheit wieder vollſtändig hergeſtellte 
Briand teilnahm. Poincaré erſtattete Bericht über feine 
Reiſe nach Brüſſel zur Einweihung des Denkmals für den 
unbekannten franzöſiſchen Soldaten in Laeken. Briand gab eine 
Darſtellung der außenpolitiſchen Lage. Auf den 
Vorſchlag des Kolonialminiſters Perrier wurde der Marſchall 
Lyauten zum Generalkommiſſar für die Koloniale Ausſtellung er- 
nannt, die im Jahre 1929 in Paris eröffnet werden ſoll. Zweiter 
Generalkommiſſar ijt der ehemalige Poligeipräfekt Morain. Der 
Generalgouverneur von Indochina, der Sozialiſt Varenne wurde 
in ſeinem Amt für ein weiteres halbes Jahr beſtätigt. 

Nach dem Miniſterrat war das Frühſtück zur Feier de 
einjährigen Beſtehens, auf den das Kabinett Poin⸗ 
care zurückblicken kann. Zwiſchen Briand und Barthou nah: 
Miniſterpräſident Boincare an der rot geſchmückten Tafel Platz. 


Rolle des zum Feſtredner auserſehenen Unterrichtsminiſtere 
Herriot unterblieb jeder Trinkſpruch, wenigſtens 
nach der Darſtellung, die man der Preſſe zugehen ließ. Dafür bc- 
kam Poincaré ein ſeltenes Exemplar des von dem Akademiker und 
Krititer des Figaro R. de Flers verfaßten Vuches. Die Widmung 
lautete: „Unſerm Präſidenten, unſerm Führer, 
unſerm Freunde in Bewunderung, in Dankbarkeit 
und Ergebenheit“, und darunter ſtehen die Namen der Mi- 
niſtertollegen von Louis Marin und Barthou bis Briand, 
Painleve und Herriot. Der amtliche Bericht hebt die Her z⸗ 
Lıchfeit hervor, die bei dieſer Ehrung Poincarés geherrſcht habe. 

Der Unterrichtsminiſter Herriot hat heute nachmiltag im 
Schloſſe von Malmaiſon die jährlich veranſtaltete Ausſtellung 
zu Ehren des Napoleoniſchen Zeitalters eröffnet. 
Morgen wird er noch an der Einweihung des Beelhovendenkmals, 
deſſen Errichtung der Krieg verhindert hatte, im Bois de Vincennes, 
nahe bei dem ſtarten Fort und Schloſſe von Vincennes, teilnehmen. 


Wegen der biſſigen Bemerkungen verſchiedener Blätter über die 


k 
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wrde. 


kratie“. 
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das an den Fundamenten rüttelt, die Familie ablehnt. Bol ſche⸗ 


Dienstag. 26. 


Juli 1927. 


ou dieſem Locarnogeiſt. 
Kultur fortſchritt? 
Thomas Morus, Kanzler des engliſchen Königs Hein⸗ 
Win, ſchreibt in feiner 1516 erſchtenenen Schrift Utopia”: 
„Eine noch weit gefährlichere Peſt nagt an dem Innern Franf- 
reichs. Jeder Fußbett Lanves it part mit Truppen beſät, 
die pom Staat in Rogimenter verteilt und beſoldet werden. Und 
dies geſchicht in Friedenszeiten — wenn man anders Pauſen, 
in weieſen ber Krieg kaum mehr als Atein ſchöpfe, fo nennen darf. 
Gewiſſe fſarchtſame und finſtere Politiker find der 
Auſicht geweſen, als erfordere die Sicherheit ors Staates eine gebl- 
reiche, ‚torte, beſtündig unter den Waffen ſiehende und aus Bete- 
ranen zuſammengeſetzte Hemer, Man ſoltte faſt meinen, daß fie 
den Krieg nur deshalb erregten, um den Soldaten das Exerzitkum 
beizubringen und, wie Salluſt jaat, um durch dieje große Menſchen⸗ 
ſklächterei zu verhindern, daß ſein Herz und ſeine Hand nicht eins 
ſchlafen. ; 

Frankreich lernte auf feine unkoſten die Gefahr 
kennen, dieſe Art fleiſchfreſſender Tiere zu ernähren. Gleich 
wuhl durfte es feine Angen nur auf die Römer, die Karthager und 
vine Menge Völker des Altertums werfen. 

Was iit ihnen aus dieſen ungeheuren und immer ſchſagfertigen 
Armeen erwachſen? Die Verwüſtung ihrer Länder, die Zerſtörung 
ihrer Städte, der Untergang ihres Reiches.“ 


rich 


Die Wahrheit auf dem Marſch. 


Es iſt erfreulich, mit welchem Ernſt die Ausſprache über die 
Rrieasihuldfrane von einer Reihe kirchlicher Blät⸗ 
ter des Auslandes weitergeführt und auf dieje Weile zur 
Entgiftung der Atmoſphäre unter den Völkern beigetragen wird. 
man darf dies wohl nicht zuletzt als Folge der internationalen 
Buſammenarbeit der Kirchen werten, in deren Verlauf 
ja bereits bei der letztjührigen Tagung des Stopholmer Fort- 
ſetzungsgusſchuſſes in Bern die Wahrheit über die Kriegsſchuld⸗ 
frage einen bedeutſamen Erfolg erzielte. 

Neuerdings veröffentlicht das ſchottiſche Wochenblatt „The 
Scots Obſerver“ einen ausführlichen Auſſatz über „Kriegs- 
ſchuld und Geſchichte“. Mit mehr Entſchiedenheit als in 
dieſen Ausführungen iſt vielleicht nirgends bisher gegen die Kriegs- 
ſchuldlüge Stellung genommen worden. Es heißt darin: 

„Als die alliierten Mächte Deutſchland durch den Vertrag vnn 
Berfailles zum Geſtändnis der Alleinſchuld am Kriege 
zwangen, ſuchten fie einen ahſurden Frieden durch Ge 
ſchichtsfälſchung zu rechtfertigen. Wie alle anderen Smid- 
ten der Bevölkerung erlitten auch die Hiſtoriker während des Krieges 
einen moraliſchen Knick (lapse), und auch ſolche, die mit 
Recht wiſſenſchaftliche Exponenten ihres Faches zu ſein bean⸗ 
ſpruchen, müſſen jetzt bitter beſchämt ſein über die Propa- 
gandg, die die Baſis der Kriegsſchuldklauſel bildete.“ 

Der Verfaſſer ſtellt dann feit, daß die ſchärfſte Kritik 
an der „Theorie von der deutſchen Alleinſchuld“ nicht von 
deutſcher Seite gekommen fei, ſondern von engliſcher, 
franzöſiſcher und amerilaniſcher. Er weiſt dabei auf 
die bekannten Schriften von Profeſſor Barnes, Demattial, 
Renouvier und Gooch hin. Beſonders das Werk Goochs, 
„Neue Enthüllungen der europäiſchen Diplomatie“, ſowie auch das 
Werk „Truth: A path to Juſtice and Reconciliation” („Wahr⸗ 
peit: ein Weg zur Gerechtigkeit und Verſöhnung“) hätten neues 
Licht auf die gange Frage geworfen. 

Ausſchreibung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. . Fajen für 
Ms Reit- und Fahrturnier in Krzeslice, Kreis Poznan, am 
Sunntog, dem 21. Anaut 1927, nachm. 114 Uhr, auf dem Gelände 

des Rittergutsbeſitzers Herrn von Brandis Krzeslice. 

(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
iios cielan e. X. und des Landbunds 5 ; f 
T ma r .  Getr iir Grundbeſitz bis 50 
*g ind Grmübefi e 500 en dar poo 
blut: a) Hengſte, Dreijährig und älter; b) Stuten, drei⸗ 
jährig und älter. Sechsjährige und ältere Stuten müſſen 
nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens einmal gefohlt haben. 
genügender Beteiligung Sonderpreis für Familien. 
B. Kaltblut: a) Hengſte, b) Stuten, wie vor. 
Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in Klaſſe A 
noch nicht gefiegt haben und in einer höheren Klaſſe keinen 
erſten bis dritten Preis hatten, und für Reiter, die noch 
nicht dreimal 0 haben. Hinderniſſe: Hürde 80 entis 
meter, Triplebar 80 Zentimeter, Doppelſprung 70 Benti- 
meter, 10 Meter Abſtand, Koppelrick 70 Zentimeter, Mauer 
80 Zentimeter, Gattertor 70 Zentimeter, Bretterzaun 80 
Zentimeter. ` 


Sweiter Internationaler Geſellenta 
Pfinziten 1927 in 


(Schluß.) 
Der zweite Tag, der Pfingftſonntag, brachte die erſte Vollber⸗ 
ſammlung mit den beiden Referaten: „Familie“ und „Demo⸗ 


to 


Vorher gab der Herr Generalſekretär Nattermann einen 
Ueberblick über die Entwicklung des Geſellenvereins ſeit dem 
I. Internationalen Geſellentag in Kön Pfingſten 19223. Eine 
genaue zahlenmäßige Darſtellung rt in der Programmſchrift ent- 
halten. Als Tagungsort wurde diesmal Wien gewählt, um zu 
zeigen, daß zwiſchen den Ländern Kolpings und Gruſchas keine 
Schlagbäume beſtänden. Deutſchland und Oeſterreich 
haben die gleiche Kultur und gleiche Geſchichte. 

Zu den Aufgaben des Geſellenvereins in der Gegenwart über⸗ 
gehend, betonte Herr Nattermann, daß der Geſellentag 1922 ge⸗ 
halten habe, was er verſprochen hatte. Das Schlußwort jeuer 
Sagung: „Tretet feſt auf, Freunde, die gut geſinnte Welt muß 
euch hören!“ habe zu gulem Erfolge geführt. Seit den Tagen 
des Umſturzes fei die Welt voll bon ſozialiſtiſchen Schlagwörtern. 
Auch wir wollen Sogialismus, aber den Geiſt des Sozialismus, 
der aus der Familie geboren iſt. Die Mitglieder des Geſellen⸗ 
vereins wollen nicht untergehen als Maſſenmenſch. Sie 
führen das Wort Demokratie nicht nur im Munde als politiſche 
Formel, ſondern ihnen bedeutet Demokratie: geiſtige Achtung. 

Im Anſchluß daran ergriff der Generalpräſide, Migr. Hürth, 
das Wort zu ſeinem Referat: Familie. 

In Kolping war nicht nur ein Geſellenvater, 
Apoſtel des Familienlebens erſtanden. Er wußte, daß er künftige 
Familienväter vor fiğ hatte. Darum ijt Familienarbeit unſere 
Arbeit an erſter Stelle. Die gegenwärtige Zeit iſt ins Heidentum 
verfallen. Kein Krieg ijt jo gefährlich wie das neue H 


ſondern auch ein 


eidentum, 


Wismus. Die Ehe ijt unterwühlt durch die Entfeſſelung der 
bennlichen Triebe. Der Moderne erkennt nur das an, was er vor 
dem Richterſtuhl der Vernunft anerkennen kann, und nirgends 
len PAN der Egoismus jo furchtbar wie auf dem Gebiet des ſexuel⸗ 
len Lebens Die Menſchheit geht vor einem großen Strome, über 
den fie wil und muß, Tauſende verſinken, aber die Brücke über 
den Strom lehnen ſie ab. 12 herrſcht eine Ratloſigkeit, die Mit 
leid verlangt, Diese Ralloſigkeit dringt auch in katholiſche Volks- 
teile. Der Geſellenperein hat hier drei Aufgaben zu erfüllen: 
Asche Hilf Führung, väterliche Freundſchaft und Erziehung, prát- 
tiſche Hilfe. t 
1. Zielſichere Führung. Niemand iſt Meifter über 
das ſexuelle Leben, ſondern a en bringende Notwen⸗ 
digkeit find Familienexerzitien von feiten Ordensgeiſtlicher! 

*) Als Vortrag gehalten im K 
Poſen am 18. Juli 1927. 


atholiſchen Geſellenverein zu 


prüfung (Familien ein Nenngeld) 10 zl pro Pferd. 
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ijt der ſchwerſte Punkt für das Amt des Praſiden. ncher 
Tapfere zerbricht an einem Frauenzimmer. Nicht unüberlegt hei⸗ 


3. Eignungsprüfung für Wagenpferde. a) Einſpänner, b) Zwei⸗ 
ſpanner, c) Mehrſpänner. Gefahren von Herren und Damen. 
4. Jagdſpringen Klaſſe I. Offen für alle Pferde, welche noch 
nicht in Klaſſe S geſiegt und in den Klaſſen L und M nicht 
mehr als vier Siege haben. Pferde, die bereits in den 
Klaſſen L und M erjte Preiſe haben, ſpringen drei Hinder⸗ 
niſſe um 10 Zentimeter höher; Pferde, die mehr als drei 
Siege in den Klaſſen L. und M haben, ſpringen fünf Ginder 
nijje um 10 Zentimeter boner.. Neun Hinderniſſe nicht über 
‚1 Meter hoch. Hochweirſprünge nicht weiter als 1 Meter. 
Eignungsprüſung für Reitpferde bis zu 8 Jahren, geritten 
von Herren und Damen. Mindeſtleiſtungen: Zurücklegen 


2000 Metern, im Trabe in 7 Minu 


ten, von 3000 Metern im 
Galopp in 5½ Minuten. 5 
Eignungsprüfung für Wagenpferde von ländlichen Beſitzern 
unter 500 Morgen bei mindeſtens 4 Nennungen. e. 
Reitprüfung Klaſſe I. Anforderungen T.-O. § 23. 
Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. Sieger in 
Klaſſe S ſpringen drei Hinderniſſe um 20 Zentimeter höher. 
Pferde mit mindeſtens drei Siegen in Klaſſe M ſpringen 
drei Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. Zehn Hinderniſſe 
nicht über 1,10 Meter Höhe und I Meter Breite. (Hochweit⸗ 
ſprünge.) 5 
Gruppenſpringen. Offen für alle Pferde. 
Jagdſpringen Klaſſe A. 
Geſchicklichkeitsprüfung. 
Pferde, ſatteln und zurück, Gievveiten, 
Verlangt mindeſtens 4 Nennungen. 3 

Bei weniger als fünf Nennungen zu jeder Preisbewerbung iſt 
die Turnierleitung berechtigt, die betreffende Preisbewerbung aus- 
fallen zu laſſen bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammenzulegen. 
Die Reihenfolge der Hinderniſſe ijt der Leitung überlaſſen. Aende— 
rungen des Programms vorbehalten. 

Vorprüfung zu 1 vormittags 9 Uhr. zu 5 vormittag 9 Uhr, 
au 7 vormittags 10 Uhr am Turniertage. Diejenigen Damen oder 
Herren, die ſich am Jagdſpringen beteiligen, haben ſich eine halbe 
Stunde vor Beginn des Turniers auf dem Turnierplatz zur Ver⸗ 
fügung der Leitung zu halten. Nenngeld für die Zuchtmaterial⸗ 


9. Hinderniſſe wie 


10. 100 Meter reiten auf ungeſatteltem 


Nadel einfädeln. 


Nonngeld für 
alle anderen Konkurrenzen 15. ] pro Pferd und Konkurrenz 
Nennungsſchluß am, 8. Auguſt, Nachnennungsfriſt am 13. mit dop- 
peltem Nenngeld, Nachnennung auf dem Turnierplatz mit dreiz 
fachem Neungeld. Nichtmitglieder der Turniervereinigung bei der 
Welage zahlen das doppelte Nenngeld. > 

Alle Nennungen und Nachmennungen ſind direkt an die Weſt⸗ 
volniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, zu Händen des Herrn 
Rofen, Poznan, Pickary 16/17. zu richten. Allen Nennungen 
ift gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. Pferde, die in Krzeslice 
untergeſtellt werden, müſſen ein tierärztliches Geſundheitszeugnis 
beibringen und von maul⸗ und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. 
Koſtenlöſe Verpflegung für Kutſcher von Donnerstag, d. 18. Aug., 
abends, bei vorheriger Anmeldung. Hafer kann in Krzeslice ge⸗ 
kauft werden. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft le. B.). 


Aus Stadt und Land. 


Po ben. den 25. Juli. 
Ein Poſener bei Koſtſchin ermordet. 
Der 28 Jahre alte Arbeiter Edmund Tomaſzal aus der 
xI. Polna 32 hatte fi Sonnabend abend 10 Uhr von hier nach Koſt⸗ 
ihin begeben um feine Fran, die in der Nähe von Koſtſchin hei ihren 
Eltern zu Beſuch weilte. zu beſuchen. Er war aber dort nicht 
eingetroffen, ſondern wurde geſtern Sonntag. früh auf der 
Chauſſee Koſtſchin—Schroda zwei Kilometer von Koſtſchin. 
mit verſchiedenen Kopf und Bruſtwunden, in einem Chauſſeegraben 
ermordet aufgefunden. Es ſcheint ein Raubmord gegen 
ihn beabſichtigt geweſen zu fein. doch hat der oder haben die 
Mörder bei ihm rein Geld vorgefunden. da er feiner Fran bereits 
am Freitag vor ihrer Abreiſe ſeinen Wochenlohn gegeben hatte. 
Die Kriminalpolizei ift eifrig bemüht, das Kapitalverbrechen anf- 
zuklären und den oder die Täter zu ermitteln. 
Die Legende vom heiligen Chriſtophorus. 
Zum 25. Juli. 


(Nachdruck unterſagt.) 

Im Lande Manaan lehte ein Heide namens Offerus, der 
von reckenhaftem Körperwuchs war. Er ſtand bei einem großen 
König im Dienſt, der ihn ob feiner Stärke gut gebrauichen konnte. 


2. Väterliche Freundſchaft und Erziehung. Das 


raten, und nicht vorzeitig heiraten. Als gereifte Männer ſollen 
wir an dieſe Frage herantreten und dann mit dem Gedanken: ich 
will 221 Familie glücklich machen, und nicht: ich will eine Familie 
gründen 

Der Geſellenverein muß gebildete Männer heranziehen. 
Ein Schneidermeiſter und Schuhmacher muß auch gebildet 
ſein, ſonſt paßt er nicht in die elt. Nicht nur 
Kegelſchieben! Es ſoll auch ein gottesfürchtiger 
Mann erzogen werden. Das heißt nicht, bloß zu den dußer⸗ 
lichen Uebungen anhalten, ſondern helfen, religiöſes Leben ant: 

te 
der 


bauen. Alles muß durchdrungen ſein vom heiligen Glauben. 
Kirche muß anerkannt werden als die Führerin im Leben, 
Fels, der nicht wankt. 

3. Praktiſche Hilfe. Tätige Liebe heilt alle Wunden. 
Die richtige Einſtellung zum heutigen Mädchen. Dann die Frage: 
Wie verſchaffe ich a die größte Sicherheit, um mit meiner 
Familie ein Auskommen zu haben? Die erſte Bedingung ift: eine 
gute Ausbildung. Die Fachkurſe des Geſellenvereins ſchaffen 
darin Großes. Sogar ſtaatlich anerkannt. Zuletzt, deswegen nicht 
minder wichtig, die Geld- und Wohnungsfrage, die praktiſch ange- 
faßt werden müſſen. 

Als zweiter Redner folgte der deutſche Geſandte in Wien, 
Graf Lerchenfeld, mit ſeinem Referat: Demokratie. Er 
führte u. a. aus: Was heißt Demokratie? Demokratie ift ein 
Wortbegriff und bedeutet ſo viel wie „Volksherrſchaft“. Um ihn 
recht zu verſtehen, müſſen wir hineinſteigen in den Begriff, wir 
müſſen auf den Sinn des Wortes dringen. Welcher Sinn 
ſteckt nun in dem Wort Demokratie? Es ijt zunächſt 
eine Erſcheinung, eine Form, die man im tatſächlichen Leben 
des Staates vor ſich hat. Es iſt aber mehr als das. Es iſt auch 
ein Gedanke, der den Menſcheu nach Kopf und Herz erfüllt, aus 
dem heraus Forderungen für Staat und Geſellſchaft und für das 
private Leben emporwachſen. Zunächſt im Innern des Menſchen, 
dann auch nach außen. Und jo müſſen wir dieſen Sinn nach allen 
Seiten hin betrachten. Wir müſſen aber in der ganzen Sache von 
einem Standpunkt ausgehen. Gerade wir Chriſten müſſen das tun. 
Für uns iſt die Welt der Erſcheinung nicht alles, ſondern 
alles Vergängliche iſt nur ein Gleichnis, ein Gleich⸗ 
nis von etwas Hohem, Unvergänglichem. Die Erſcher⸗ 
nungen des Lebens ſind aus verſchiedenen Gedanken, elementaren 
Gedanken, zuſammengeſetzt, die zu allen Zeiten und Orten immer 
wieder hervortreten. Und ſo ein Gedanke iſt auch die Demo⸗ 
kratie. Wir können ſchließlich von Idee reden, aber Gedanke iſt 
ein gutes deutſches Wort. Was iſt dann der Gedanke der 
Demokratie? Es iſt nichts anderes als der Gedanke der 
Gleichheit, aber damit ift noch nichts erreicht. Sondern da kommt. 
erſt die große Frage: was iſt die Gleichheit, was kann die 
Gleichheit ſein, auf welche Gebiete kann ſich die Gleichheit 
erjtreden? Und da ſehen wir, wenn wir die Geſchichte der 


€ 1 Weg ritt, an dem em Kreuz ſtand. t | 
einer Strege von 300 Metern im Schritt in 3 Minuten, ge machte der Teufel einen großen Bogen und ſchlug einen 


Voſener Tageblatt. 


— —  — 
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. 
Beilage zu Nr. 167 
Eines Tages jedoch vernahm der König in einem Liede den Namen 
des Teufels und ſchlug ein Kreuz. Offerus fragte den König nach 
dem Grunde ſeiner Handlungsweiſe und erfuhr, daß der König 
den Teufel fürchtete. Offerus, der bisher geglaubt hatte, dem 
mächtigſten Herrſcher auf Erden zu dienen, geriet darüber in große 
Verwunderung, ſagte ſeinem Herrn den Dienſt auf, um den Teufel 
aufzuſuchen. Denn fein Streben ging dahin, nur dem Mächtigſten 
Dienſte zu tun. Nach langem Suchen und Umherirren begegnete 
er dem Teufel und bot ihm feine Dienſte an, die dieſer annahm. 
Da begab es ſich einmal, daß der Teufel mit ſeiner Horde einen 
Um dem Kreuz nicht zu be- 


Umweg ein. Offerus fragte ihn, warum er den krummen und nich! 
den geraden Weg ginge, worauf ihm der Teufel erwiderte, daß er 
das Zeichen des Kreuzes ſehr fürchte, weil daran ſein ge fährlichſter 
Feind gehangen ſei. „Alſo iſt jener mächtiger als du,“ erwiderte 
Offerus dem Teufel, „und ich kann dir nicht mehr länger dienen. 
Ich war im Irrtum, als ich glaubte, dem Mächtiaſten dieſer Erde 
zu dienen.“ Und verließ den Teufel. Nun ſuchte er jenen Herrn, 
vor dem der Teufel geflohen, die Leute aber tonnten ihm den Weg 
nicht zeigen. Da kam er zu einem Einſiedler, der ihm ſagte, daß 
er dem Herrn dadurch dienen könne, daß er die Menjen itber einen 
Fluß, trage, der weder eine Brücke noch einen Steg hatte. Dies 
ſagte Offerus zu. Er baute ſich eine Hütte an dem Fluß und 
trug die Leute, geſtützt auf einen Stecken, über das Waſſer. Dies 
tat er lange Zeit. Eines Nachts nun, als er müde war von der 
Arbeit des Tages, hörte er draußen ein Kind ſeinen Namen rufen. 
Er trat hinaus, und das Kind begehrte von ihm, daß er es über 
das Waſſer trage. Darei aber geriet er in arge Not. Denn das 
Waſſer wuchs, und das Kind wurde immer ſchwerer, ſo ſchwer wie 
Blei, und als er die Mitte des Waſſers erreicht hatte, drohte er 
unterzuſinken. Verzweifelt rief er aus: „Kind, du bijt eine ſchwere 
Laſt. Es iſt, als ob ich die ganze Welt auf mir trüge.“ Und das 
Kind ſprach: „Du trägſt nicht nur die Welt, du trägſt den, der 
Himmel und Erde erſcgaffen hat.“ Dabei jant O fferus unter das 
Waſſer, und das Kind ſprach weiter: „Ich bin Chriſtus, und ich 
taufe dich im Namen meines Vaters, des heiligen Geiſtes und in 
meinem Namen. Da du mir lange gedient haſt, ſollſt du dich nach 
mir fortan Chriſtophorus nennen, und zum Zeichen, daß ich wiri- 
lich der bin, von dem ich dir ſprach, ſoll deine Stange morgen 
blühen und Früchte tragen.“ Darauf verſchwand das Kind, und 
Chriſtophorus gelangte heil an das Ufer. Er ſteckte, wie ihm ge 
heißen war, ſeinen Stab in die Erde, und der dürre Stecken begann 
zu grünen, zu blühen und Früchte zu tragen, wie der Herr ihm 
bedeutet hatte. Darauf verließ Chriſtophorus die Einöde und ging 
in die Welt, um die Menſchen zu bekehren. — Wenn du irgendwo 
das Bildnis eines reckenhaften Menſchen ſiehſt, der am Stabe durch 
das Waſſer wandert und auf ſeiner Schulter ein Kind trägt, ſa 
merfe: es ijt Chriſtophorus. J. W. 


— ie 3 
Vorbildliche Warnungstafeln. S 
Während bei uns die Warnungstafeln für Automobile meiſt 
den gleichförmigen Text: „Langſam fahren, 10 Klm.!“ tragen, hat 
der praktiſche Amerikaner defen Inſchriſten zumeilen einen 
humoriſtiſchen Anſtrich gegeben, wodurch fie zweifellos 
größere Aufmertſamkeit erregen und eindringlicher wirlen. Ras 
mentlich in kleineren Städten kann man Warnungstafeln folgenden 
Naber e schön! Fahren Sie E 
Langſam fahren! Es ijt kein Spital in der Nahe! s 
e fo der Sin tele Stadt. Fahren Sie 
I: j Si Gefängnis! i 
n 13 Meilen Lenno in einer halben Stunde 
errebchbar! Bei höherer Geſchwindigkeit in drei Tagen. e 
Man ticht, daß auch Warnungstafeln den Leſer nachdenklich 
ſtimmen können. Wie wär's, wenn man auch bei uns zur Ein⸗ 
führung ſolcher beſinnlichen Warnungstafeln überginge? 


Umſatzſtener⸗Erleichterungen für den Großhandel. 

Auf Grund des vorletzten Abſatzes des Artikels 7 des Geſetzes 
vom 15. Juli 1925 über die Steuer vom gewerblichen 
Umſatz gehen ſolche Großhandels unternehmungen der vorgeſehenen 
Steuerermäßigung verluſtig (um 1 Prozent), die ihre H an dels ⸗ 
bücher nicht regulär führen, ihre W arenverzeichniſſe 
nicht richtig aufitellen uſw. In dieſem Falle müſſen alfo 
2 Prozent vom Geſamtumſatz entrichtet werden. Unter Berüc⸗ 


— . an nr . 

enſchheit überblicken, unendlich viele Anſichten darüber, wie wir 
ſie lber bas Wort „Freiheit“ haben. Wir ſehen, wie Leidenſchaft 
mit dem Begriff Freiheit tobt. Es gibt keine abjolute 
Gleichheſt des Menſchen in dem Sinne, daß alle Men- 
ſchen gleich ſind, nach ihrer Kraft, nach Beruf, Wollen und Aus⸗ 
ſichten. Solche Gleichheiten können nur in einer ver ſti egene n 
Ideologie ihren Platz finden. Wohl aber gibt es eine Gleich⸗ 
heit, das iſt die Gleichheit der Stellung des Men⸗ 
ſchen. Darin liegt die Gleichheit begründet, daß jeder Menſch 
als Bruder des anderen dem anderengleich ift. Wie 
ijt die Stellung des Menſchen in der Welt? Wir Chriſten haben 
dafür eine klare Antwort: Der Menſch iſt hineingeſtellt zwiſchen 
Natur und Gott, verantwortlich Gott dafür, daß er die Natur 
richtig gebraucht. Daraus ergeben ſich beſtimmte Forderungen. 
Wir wollen ſie näher unterſuchen. 


Aber vorher noch ein zweiter 
Gedanke. Die Gleichheit ijt das, was man auf dem Gebiet des 
täglichen Lebens das Ausgleichen nenitt, das Nivellieren, 
eine Berechnung nach Zahlen, nach der Vereinigung auf der 
gleichen Ebene. Im praktiſchen Leben beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß dieje Gleichheit, dieſes Nivellieren nicht hinaufführt, 
ſondern hinunterführt. Deshalb müſſen wir einen ande⸗ 
ren Gedanken entgegenſetzen: das Streben nach der Aus le ſe, 
der Ariſtokratie. In dieſer Beziehung beſteht ein richtiger Aus- 
gleich, das ſehen wir in unſerer Kirche, wo dieſe beiden Begriffe 
zuſammengebracht find. In dieſer Beziehung kann die Kirche als 
das Muſter der ganzen Welt dienen. k 
Demokratie wird vielfach verwechſelt mit an- 
deren Begriffen, vor allem mit Freiheit. Freiheit hat mit Gleich⸗ 
heit im Weſen nichts zu tun. Sie haben zwar in der Geſchichte 
oft zuſammengewirkt. Der Liberalismus rechnet es ſich an, daß 
er die Demokratie erfunden habe. Das ijt nicht richtig, wenn 
auch geſage werden muß, daß in der Freiheitsidee eine beſſere Aus⸗ 
wirkung Hand in Hand gegangen ift. Wir wollen die Erſcheinungs⸗ 
formen der Demokratie näher unterſuchen. Zunächſt in jtaat> 
licher Hinſicht, weil Demokratie als ein ſtaatlicher Begriff 
angenommen iſt. Es iſt das die Gleichheit der Menſchen in bezug 
ihres Verhältniſſes zum Staate. Ausſchließung aller Sonderrechte 
und Privilegien. In dieſer Beziehung hat gerade die neuere Zeit 
eine ſehr intereſſante Auswirkung gebracht. Man kann von einem 
Siegeszuge des demokratiſchen Gedankens über das Abendland 
und darüber hinaus reden. Aber er hat ſich nur formal aus⸗ 
gewirkt. Dieſe formale Demokratie hat ihre Hauptauswirkung in 
dem modernen parlamentariſchen Syſtem gefunden, der 
Volksvertretung. Die moderne Volksvertretung hat nicht nur Ges 
ſetze zu bilden, ſondern ſie iſt auch verantwortlich (im 
Gegenſatz zum Stadtparlament im Altertum). Es iſt das Ende 
einer jahrhundertelangen Entwickelung. Gegenwärtig hat das 
parlamentariſche Syſtem zu einer Kriſe geführt, da das Syſtem 
nicht alle Völker reſtlos befriedigt. Vor uns ſteht wieder 
die Frage, wie man es anders machen ſoll, und wir kennen 
große Staaten, wo das parlamentariſche Syſtem abgeſchafft 
worden iſt. i 


x 


a 


ſichtigung der augenblicklichen Wirtſchaftsverhältniſſe hat nun aber 
das Warſchauer Finanzminiſterium die Präsidenten der Finanzämter 
ausnahmsweiſe ermächtigt, ſoweit die Umſatzſteuer für das 
Jahr 1926 in Betracht kommt, dieſe von 2 auf 1 Prozent zu 
ermäßigen auch für den Fall, daß die in Frage kommenden 
Großhandelsunternehmungen keine regulären Handels⸗ 
bücher führen. Erforderlich aber iſt ein individuelles Geſuch 
dieſer Steuerpflichtigen und die vorherige eindeutige Feſtſtellung des 
Charakters des Unternehmens als Großhandelsunternehmen durch die 
Finanzamtsleiter. Die auf Grund dieſer Verfügung herabgeſetzte 
Steuer für das Jahr 1926 darf aber in ihrem Geſamtbetrage nicht 
weniger ausmachen, als die Steuerſumme für das Jahr 1925. 


Die neuen Anwaltsgebühren. 


Im Bereich der Appellationsgerichte Poſen, Thorn und Kattowitz 
ſind durch beſondere Verordnung die Gebührenſätze für Anwälte 
neu feſtgeſetzt worden. Die Gebühren bei bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten betragen nunmehr bei einem Wertobjekt bis zu 20 Zloty 
2 Zloty, von 20 bis 60 Zloty 3 Zloty, von 60 bis 120 Zloty 6 Zloty, 
von 120 bis 200 Zloty 8 Zloty, von 200 bis 300 Zloty 10 Zloty, 
von 300 bis 450 Zloty 14 Zloty, von 450 bis 600 Zloty 19 Zloty, 
von 600 bis 900 Zloty 24 Zloty, von 900 bis 1200 Zloty 31 Zloty, 
von 1200 bis 1600 Zloty 41 Zloty, von 1600 bis 2100 Zloty 51 Zloty, 
von 2100 bis 2700 Zloty 62 Zloty, von 2700 bis 3400 Zloty 73 Zloty, 
von 3400 bis 4300 Zloty 84 Zloty, von 4300 bis 5400 Zloty 95 Zloty, 
von 5400 bis 6700 Zloty 106 Zloty, von 6700 bis 8200 Zloty 
117 Zloty, von 8200 bis 10 000 Zloty 128 Zloty. Für jede weitere 
2000 Zloty des Wertes bis zu 50000 Zloty werden 8 Zloty, bis zu 
100 000 Zloty und über 100 000 Zloty 3 Zloty erhoben. 


X Sein 70. Lebensjahr vollendet morgen, Dienstag, der Oeko⸗ 
nomierat Max Rohnert, Beſitzer des Gutes Jakſice, Kreis Ino⸗ 
wroclaw. Er ift in der Provinz Sachſen geboren und war in der 
Wirtſchaft des Amtsrats von Dietze in Barby tätig. 1884 pachlete 
fein Vater das Gut Jakſice in Kujawien und trat die Pacht nach 
kurzer Zeit an den Jubilar ab. Dieſer pachtete noch die Güter Opo- 
rowek und Czyſte dazu. Letzteres kaufte er donn ſpäter, ebenſo die 
Güter Handsdorf und Bielawy. fo daß er im ganzen rd. 10 000 
Morgen bewirtſchaftete. Oekonomierat Kohnert iſt ein vorbildlicher 
Landwirt und hat durch ſein Beiſpiel die dortige Gegend erſt gelehrt, 
mit Erfolg Zuckerrüben zu bauen. Leider wurde er durch die Ver⸗ 
hältniſſe gezwungen, die Güter Hansdorf. Bielawy und Czyſte zu 
verkaufen, fo daß er jetzt nur noch die Pacht Jakſice hat. 

X Beſichtigung der Obſtbaumſchulen. Unter Berufung auf 
die Polizeiverordnung des Wojewnden von Poſen vom 21. Fe⸗ 
bruar d. Is. unter Tgb.⸗Nr. 4155/27 I gibt die Groß polniſche 
Landwirtſchaftskammer (Wielkopolski Izba Rolnicza) 
bekannt, daß die Beſichtigungen der Obſtbaumſchulen in den o- 
naten Auguſt und September von Beumten der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer durchgeführt werden. Die Zengniſſe, die 
den Beſitzern der Baumſchulen auf Grund der vorgenommenen Ve- 
ne rel: werden, d. h. falls es ſich herausſtellt, daß 

e frei von der Blutblattlaus fint, find gültig für die Dauer des 
Herbſt⸗ und Frühjahrsverkaufs bes Wirtſchaftsjahres. Zeugniſſe 
dagegen, die auf Grund der Frühjahrsbeſichtigung ausgeſtellt wer⸗ 
den, haben nur Gültigkeit für die Dauer des Verkaufs desſelben 
Frühjahrs. Die Beſichtigung der Baumſchulen unterliegt den 
Gebühren auf Grund der angeſüyrten Polizeiverordnung. Dies 
jenigen Obſt⸗Baumſchulen, die bisher noch nicht in der Großpol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftskammer regiſtriert wurden, müſſen im 
möglichſt kürzeſten Termin bei der GartenbausAbteilung der 8. K. 
polniſchen Landwirtſchaftskammer (Referat Ogrodnictwa W. J. 
N., Poznan, ul. Mickiewicza 33) angemeldet werden, jo daß die 
tigung der Schulen noch vor Beginn des Herbſtverkaufs der 
äume vorgenommen werden kann. 

X Zur Steuerung der Wohnungsnot. Der Provinziallandtag 
hatte den Bau eines dreiſtöckigen Beamtenwohnhauſes mit 22 zwei⸗ 
und dreizimmrigen Wohnungen beſchloſſen. Der Bau ſoll ſo be⸗ 
ſchleunigt werden, daß er zum Frühjahr 1928 bezogen werden kahn. 
X Jußtioperſonalnachricht. In die Liſte der Rechtsanwälte 


beim Thorner Appellationsgericht wurde eingetragen der Rechts⸗ 

anwalt Kazimierz Ofierzhnski in Schwetz. 
Perſonalnachrichten von der Städtiſchen Polizei. Zu Ober⸗ 

fommiffaren wurden ernannt: der Kommiſſar Befiryn Wols ki, 


Leiter der Perſonalabteilung der Wojewodſchaftspolizei und der Kom⸗ 
miſſar Jozef Drozdowski, Veitreter des Kommandanten der 
Stadt Poſen; zum Aſpiranten wurde ernannt: der ältere Wacht⸗ 
meiſter Bolestaw Stefano mica im 4. Kommiſſariat. 

X Großer Mangel an Ein» und Zwei-Groſchenſtücken macht 
fi bei den Wochenlöhnen bemerkbar. Das Schlimmſte ift, oaß man 
auch bei der Bank Polski ſolche Groſchenſtücke nicht erhalten kann. 


Zur Ueberwindung dieſer Kriſe iſt notwendig die Herſtellung 
eines ſinngemäßen Verhältniſſes iſchen Staat und Parlament. 


Dafür können wir ſehr viel Verſtändnis ny ARRS Die Span⸗ 
nung, die in der Gegenwart im Volke beſteht, ijt auf eine unge⸗ 
Es iſt ganz 


rechte Ungleichheit des Volkskörpers zurückzuführen. 
natürlich, daß die wirtſchaftlich Ri Kater ie 


ftellten nach einer 
Beſſerung der Lage ſtreben. In em Streben iſt nicht nur Ma⸗ 


terialismus, ſondern dieſes Streben verlangt die Mitarbeit 


— 
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aller, die an der Zukunft des Volkes hängen. Vier Punkte find 


u n: 
a 1. das Streben nach einem ſicheren Arbeitseinkommen: 
2. das Streben nach einer entſprechenden Stellung im Be⸗ 


gezeigt. Dieſe ganz beſonders furchtbare Idee entſpricht dem 
germaniſchen, genoſſenſchaftlichen Recht. ; $ 
u 2 r Arbeitnehmer erhält einen beſtimmten Einfluß 


erkehr mit den Menſchen untereinander abe werden. 


Demokratie muß im Lichte der chriſtlichen Lehre und im arm 
ins 
kommt es an, nicht auf Vorteile perſönlicher Art. Pfingſten 


nun Pf 
Dieſe Erkenntnis iſt, das 


ift das Feſt der Herzenserneuerung. 
Herz zu öffnen. 

* 
Zweite Vollverſammlung am 2. Pfingſtfeiertag, dem 6. 6. 1927. 


Im folgenden die Ausführungen des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzlers, Prälat Seipel. über das Thema: Völke frieden. 


Voſener Tageblatt. +- 


X Von der Umſatzſteuer abzugsfähige Unkoſten. Nach einer] Kiefer fehlen zwei Zähne. Bekleidet ift es mit 2 bäuerlichen Jacketts, das 
Mitteilung des Finanzminiſtertums können zurück e ruattete Auslagen eine braun mit weißen Streifen, das zweite grau, ſowie mit 3 Kleidern. 
für Porto, Telegramme, Scheckbücher vom Handlungs⸗Unkoſten⸗Kontof und zwar einem aus Flanell mit weißen Kugeln, das zweite iſt 
bei der Umſatzſteuer in Abzug gebracht werden. Nane an es ae aus aom pim, mi 19 555 und grauen 

Die Freilaffung des Arztes Dr. Vryekere ijt, dem „Kurer“ Kugeln au dem Robte trügt es en bauemenes denen, x 
9 80 erfolgt gegen eine Kaution von 30.000 Zloty, die des Dro⸗ -Montwn, 24. Juli. Ein überaus bedauerlicher Unglüds: 
geriebeſitzers Tadeuſz Dworzans ki gegen eine ſolche von 10 000 fall, dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer 
Zloty. fiel, ereignete ſich Donnerstag früh um 8.10 Ahr auf dem Bahn⸗ 
x Als Leiche aufgefunden wurde heute, Montag. früh 3 Uhr, hof. Der beim Beladen der Waggons mit Zichorie zeitweilig be⸗ 
ein 18— 19 Jahre alter unbekannter junger Mann auf dem Eiſenbahn⸗ ſchäftigte 20 jährige Arbeiter Nebel Maturski aus Stawecinet, 
gleis an der Bahnüberführung neben der Mettlerſchen Gaſtwirtſchaft. Kreis Strelno, geriet beim Ueberſchreiten des Geleiſes zwiſchen 


A wei rangierende Züge und wurde hierbei derart ſchwer an der 
der Selbstmord verübt haute. und dem vom Eiſenbahnzuge der Kopf rujt und Unterleib verletzt, daß er bereits um 11 Uhr im Kreis- 


vom Rumpfe getrennt worden war. Er ijt hager, 1.65 Meter groß, 7 i 
hat dunkelblondes vorn langes Haar; bekleidet war er mit grauem . zu Inowrockaw, wohin er ſofort gebracht wurde, 
Anzug mit kleinen Karos, in der Jackettaſche befand ſich ein lilafar⸗ * Natel. 22. Juli. Der Turm an der evangeliſchen 
beneg Taſchentuch, er trug blaue Strümpfe mit großen Karos und Kirche wird ausgebeſſert. Die gefährliche Arbeit des Dachdecker⸗ 
ſchwarze Schnürſchuhe. Ein Lichtbild des Selbſtmörders befindet fich | meiſters die er an einem Strick von 20 Meter Länge, oben am Kreuz 
im Zimmer 62 der Kriminalpolizei. Dort werden auch Auskünfte befeſtigt. aug uhr“ locke viele Schauluſtige an. Se: 
über den Unbekannten entgegengenommen. Die Leiche befindet ſich „Oberſitzto, 24. Juli. Ertrunken it der 8jährige Anton 
in der Leichenhalle des Stadtkrankenhauſes. Sliwinski aus Grünberg bei Oberſitko. è 

X Todesfall durch Ertrinken. Am Sonnabend begaben fiğ |. Oſtrowo, 22. Juli. Am Sonnabend fand die Grund- 
Soldaten des 7. Sappeurregimenis in Poſen vom Waſſerübungsplatz ſteinlegung für das neue Elektrizitatswer k ſtatt. 
auf einem Kahn die Waıtye hinunter. An der Waliſcheibrücke verlor Zugegen waren Vertreter des Magiſtrats und der Staotverord⸗ 
der Pionier Kowalski das Ruder. Um es wieder aufzufangen, nefenverfammlung, Vertreter der amerikaniſchen Firma Ihlen u. 
beugte er fih jo unglücklich vornfber. daß er ins Waſſer fiel. Da er Co., die dieſes Unternehmen finanziert, eine Abordnung der Dan: 
auf einen Wirbel traf, ging er jofort unter und konnte trotz der Hilfe ziger Nederei und Vertreter der Geiſtlichteit. Das neue Werk 


der Feuerwehr und der übrigen im Boote befindlichen Soldaten nid t| Wird an der Fabrikſtraße neben der Gasanſtalt errichtet und foll 
mehr gerettet werden. auch den Kreis in einem Radius von 30 Kilometern mit elektri⸗ 


> ; chem Strom verſorgen. 
Kindesleichenfund. In einem Graben an der Gurtſchiner f 2 RR A 3 
Naga u — nachmittag der Leichnam eines neu⸗ + Pinne, 24. Juli. Die Oberin des Ordens der Urſulinerin⸗ 
geborenen Kindes mannlichen Geichlechts aufgefunden. ee Urſzula Ledochowska, ift das Offizier⸗ 
X Wer ift der Eigentümer? Im 6. Polizeikommiſſariat an kreuz der Wiedergeburt Polens verliehen worden. 
der ul. Skladowa (ir. Märtiſcheſtr.) befindet fid) ein vermutlich aus 9 usgezeichnete ift eine Nichte des früheren Poſener Erz⸗ 
einem Diebstahl ſtammendes Palet mit 5 Herrenhemden, 2 Paar iſchofs ont. à EAF 5 
Unterbeinkleidern 4 Paar Strümpfen. 1 Kragen und 1 Paar Hoſen⸗ 3 21. Juli. . Sonntag 1 e rn 8 
i Ba ü z f; ya e eine Tagung der cre machermeiſter att. 
3 Eigen üer dann fid; Im: dena anten Verbunden damit war die Weihe der Fahne der hieſigen Stel- 
TE Diebitähle. Geſtohlen wurden: aus einem Korridor Rybakt 11 macherinnung. Viele verwandte Vereine nahmen mit ihren Fahnen 
(fr. zyiſcheret) ein ſchwarz lacktertes Fahrrad mit blauen Streiſen und er. 


der Nr. 373895 im Werte von 150 zt: aus dem WBodbielstifchen Brieft aſten der 5 chriftleitung. 


Kurzwarengeſchäft Große Gerberſtraße 10 mehrere Waren im Werte 
v zł: aus einem Friſeurgeſchäft Gorna Wilda 93 (fr. Krone | Austünfte werden unferen ER 
ae} Friſeurartikel im en er we far. 5 Aber ohne . inch Sen piian ri 
ica 5 ‚fa Ratafczaka 11 (fr. Ritterſtr.) Leibwäſche, 3 goldene e 

e ra an Br lanteing, im Geſamtwerte von 1200 ; aus Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11% uhr. 
einem Vorzimmer ul. Matejli 53 Jr. Neue Gartenſtr.) 1 zwei Meter E. C. in C. W. Die 500 deutſche Mk. vom 1. Juli 1920 haben 
langes Bärenfell im Werte von 200 zł; einem Alexander È za r -j einen Wert von 45,45 Zloty und würden als Kindergelder wohl voll 
nows ki aus Danzig im Eiſenbahnzuge Gneſen—Poſen eine Geld- aufzuwerten fein. Sie werden zunächſt einen Antrag bei Gericht 
taſche mit 150 zł, einem Auslandspaß und einem werſonalausweis. — | wegen der Aufwertung ſtellen und. wenn Sie das Geld dann nicht 
erhalten, gerichtiiche Klage anſtrengen müſſen. 


Auf friſcher Tat bei einem Einbruchsverſuch erwiſcht wurde geſtern 
en Franz Jerzyeki im Haufe ul. Dabrowskiego 132 (fr. Große H. H. in B. Der Beamte iſt in ſeinem Rechte. wenn er beim 
Verkehr mit Ihnen ſich nur der volniſchen Landesſprache bedienen 


Berlinerſtraße) i 

* Vom Warthehochwaſſer. Heut, Montag früh betrug „der will. Es wird Ihnen daher nichts weiter übrig bleiben, als durch 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen + 2.30 Mieter, gegen + 2.22 Vermittlung eines der polniſchen Sprache Mächtigen Ihre Erklärungen 
abzugeben. Die einzige Stelle, vor der fie als polniſcher Staats- 


Meter am Sonntag und + 2.10 Meter am Sonnabend früh. 
Vom Wetter. Nach einem ſtark verregneten Sonntag waren bürger deutſcher Nationalität deut ich ſprechen dürfen, ijt das Gericht. 
Radiotalender. 


heute, Montag, früh bei bewölktem Himmel 15 Grad Wärme. 
Vereine, Beranjtaltungen uſw. 
* ò &uTi rein i ` Mä t. 3 t Vos 5 2 
bäh e, . Rundſunkprogramm für Dienstag, den 26. Juli. 
i Poſen (270,3 Meler). 17.30—19: Konzert aus der Wielko⸗ 
polanka. 19.15. 19.40: M. Melina: Aktualitäten und Kurioſitäten. 
19.40—20: Wirtſchaftliche Nachrichten. 20—20.25: St. Punickt: 
Die Maſchine im modernen Bürobetrieb. 20.30 —22: Leichte Mufif 
und Lieder. 22.20—24: Tanzmuſik aus dem Carlton. 


chau (1111 Meter). 17.15: Nachmittagskonzert. 18.50 
1 E. L x 13530: ©. Lewicki: 


19.18: tttauer: Sowjetrußland. 
Die Weiche. en aa 0. 


20.30: Konzert. Aus Operetten. 

Jazzmuſik. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 6: Gymnaſtik. : Viertel» 

ſtunde für den Landwirt. 17.30 —18.30: Nachm 

Einführung zu „Das Dorf ohne Glocke“, Sendeſpiel am 27. Juli. 

19.05: Stunde mit Büchern. 20.30: Ausſchnitt aus den Muſikfeſten 

in Krefeld, Frankfurt a. M., Baden-Baden. 

Breslau (315,8 Meter). 16.30—18: Unterhaltungskonzert. 
20.10: Zum 60. Geburtstag von Max Dautendey. 21.10: Heiteres 
oberſchleſiſches Funkquartett. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 15—15.30: Dr. Simon: 
Dramatiſche . in Deutſchland. 17—17.30: Kurt 
Notzel? Antike in Deutſchland. 17.30—18: Prof. Golther: Die 
Bahreuther Feſtſpiele. 18.30 —18.55: Spaniſch für 20 
18.55—19.20; Dr. Fechter: Der Dichter Wilhelm Negeler. 19.20 
bis 19.45: Aus der Proſa deutſcher Staatsmänner und Gelehrter. 

Ab 3 * 5 g 1014.50: Wi i 
angenber AR e 80: Mittagskonzert. 
16.0017: Kinder ieder. 1717.80: Kindermärchen. 17.30 bis 
18.30: Orcheſterkongert. 19.15 19.35: Spaniſch. 20.202,30: Konz. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 27. Juli. 

Poſen (270,3 Meter). 17.019: Kammermuſikwerke von Beet ⸗ 
hoven. 19.15—19.40: Engliſch. 2020.25: Vortrag: Die Zeitung, 
der Journaliſt und der Leſer. 20.3022: Uebertragung aus War- 
ſchau. 22.20 —24: Jazzmuſik aus dem Palais Royal. 

Warſchau (1111 Meter). 16.35—17: Kinderſtunde. 17.15: 
Nachmittagskonzert. 19.35—20: J. Grabowski: Die Pferdezucht in 
Polen. 20.30: Abendkonzert. 22.30 23.90: Jaga muſik. 
ipi kthy S (483,9 n 25 TRA: 5 Gymnaſtik. N ee Glocken ⸗ 
piel der Parochialkirche. 30: Frauenfragen und Frauenſorgen. 
16: Somme im alten Berlin. 1718.30: Viertes Kinder- 
feft. 20.10: „Das Dorf ohne Glocke.“ Singſpiel in drei Teilen nach 
einer ur ar Legende. 22.80: Ungariſche Muſik. 

Breslau (315,8 Meter). 16.3018: Unterhaltungskonzert. 19.25: 
Dr. Boehlich: Von wunderbaren Ländern. 20.10: Uebertragung aus 


— x 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„ Bromberg. 24. Juli. Seit dem 8. d. Mts. wird der 16jährige 
Walter Majewski, Kirchenſtraße 12, vermißt. — Ferner wiro 
feit dem 16. d. Mtt. der 15 ährige Zulczy k, mohnyaft bei den 
Eltern, Friedrich⸗Wilgelm⸗Straße Nr. 3. gleich alls vermißt. 

N j j ingenen 
dem 


» FJnowroclaw, 24. Tee r Ane ; des am vergang 
Montag mittags niedergegangenen Unwetters wurden in 


Dorfe Dombrowken von einem Blitz auf den Feldern 
weidende Füllen des Gutspächters Helmut Burghardt im 
Werte von 2000 z} getötet. 

p. Koſchmin. 21. Jult. Am 7. d. Mts. hat ſich auf dem im 
geſigen Kreiſe gelegenen Gute Dzlerzano w ein geiſteskrankes 
Mädchen von 20—21 Jahren eingefunden und ilt dort z. Zt. noch 
untergebracht. Auf alle Fragen antwortet es: „Ich —＋ nicht“. Bei 
Selbſigeſprächen nennt es vtei die Orte Zdunn und Dobrzyca un d 
ſpricht viel vom Kühehüten im Walde. Es iſt 1.30 Meter groß. hat 
blondes, kurz geichniitenes Haar, ijt ſchwach gebaut, im oberen linken 


Das Thema des Völkerfriedens iſt entweder Sache der Mode 
oder eine große Sehnſucht. Iſt es Mode, darüber zu reden, 
ift es auch gut, aber es darf nicht zu Geſchmackloſigkeiten 
kommen. : - 

Ehe wir auf das Thema des Völkerfriedens näher eingehen, 
ſtellen wir uns die Frage: was ijt der Sinn des Weltkrie⸗ 
ges? Es kann nicht anders ſein, als daß uns eine Aufgabe 
geſtellt worden iſt. Wir haben den Krieg mitmachen müſſen, um 
zu lernen, daß der Friede keine Selbſtverſtändlich⸗ 
leit 5 Der Krieg war bis dahin nur bekannt, wie ihn die Did- 
ter und Schriftſteller ſchilderten, die nur das Romantiſche an 
ihm ſahen und prieſen. Man hat auch einen baldigen Schlutz des 
Krieges prophezeit, gie auf die Technik. Aber der Krieg hat 
lange gedauert und viel zerſtört. Ja, er dauert jetzt 
noch weiter! Die Sach nach dem Völkerfrieden 
beſteht, weil wir noch keinen Frieden haben! Die ges 
wöhnlichen Mittel zur Herſtellung des Friedens reichen nicht aus, 
ſondern es müſſen außergewöhnliche angewandt werden. Die ge- 
wöhnlichen Mittel: Schiedsgerichts höfe, pazifiſtiſche Organiſationen, 
haben verſagt. 3 | 
Was müſſen wir tun? Gedanken aufnehmen und Entſchlüſſe 


faſſen für die Zukunft. $ A A 
Der Geſellenverein ift imſtande, für den Völkerfrieden Poſi⸗ 


tives zu leiſten. Dazu müſſen drei Punkte beachtet werden: Berlin. G 
1. Das Wandern der Handwerksburſchen hat ſchon immer nicht Königswuſterhauſen (1250 Meter). 1515.30: Einheitskurz⸗ 
nur zur Fortbildung des Handwerks, ſo zur Annäherung 16.30: Dr. Spieß: Kultur und Sprache 


ſchrift für Anfänger. 16— 

inm neuen England. 16.30—17: Dr. Vreyne: Das erwachende 

Südafrika. 17.30—18: Dr. Fiſcher: Vom Sinaſpiel zur Operette. 

1 Engliſch für Anfänger. Ab 10.10: Uebertragung aus 
in. 

Langenberg (468,8 Meter). 18.10—14.80: Mittagskonzert. 17.30 
bis 18.30: Kammermuſik. 18.50: Praktiſche Winke f. Kleingärtner. 
20.30: Konzert des Orcheſters des Weſtdeutſchen Rundfunks, an⸗ 
ſchließend Tanzmuſik. 


der Völker geführt. Die gegenwärtige Abſperrung der 
Völker kann nur vorübergehend ſein. 

2. Die ſchlechten Erfahrungen nach dem Kriege dürfen nicht 

€ wei Gattungen bon 


verallgemeinert werden. id 

Menſchen: a) ſolche, die gern mit der Gloriole der Helden daſtehen 
wollen, alles Schlechte, was ſie erfahren haben, erzählen, das Gute 
verſchweigen, und ſo Abgründe zwiſchen den Nationen ſchaffen; 
b) die anderen wiſſen nichts anderes zu tun, als zu nörgeln. 
Durch falſche Vorſtellu „die ſie von ihrem eigenen Volke geben 
(zu Haus iſt alles beffer uw, erwecken ſie Neid, und der Fride 
ift geſtört. Es it falſch, zu ſagen, daß es den Siegern 
aut gehe und den anderen ſchlecht. Nein, Pflicht der 
Wahrheit überall. Den wandernden Geſellen fei es emp- 
fohlen: Nicht peſſimiſtiſch, aber auch nicht übertrieben 


CHOLEKINAZA 


optimiſtiſch über die Verhältniſſe der anderen und die unſrigen + 
i å 8 (Kräuter) 
ander Klee Jel, der e Paf Pas e e von, $ 
r anderen Völker fet, das heißt, 13 große Gu : 
des Friedens nicht erreicht wird, wenn wir nicht den Geiſt H. NRIEMOJEWS Ki 
des 1 7 5 19 Volk in Es 1 pa en e 
außen den Völkerfrieden und im Innernden Kla a 
geh pf zu predigen. Und man kann nicht den Frieden aufbauen, Leber erkrankungen 
Wa 70 nicht ven Frieden * 17 5 St hsolk 
muß aljo organi am Frieden qea ; ben, 
nicht nur bon feiten der Re gier ungen, ſondern auch von feiten toffwec seikrankeiten, 
des ganzen Volkes. Wir können den Frieden nur aufbauen, Hauptlager: 


ewigen Friedensgrundſätze Warszawa, Nowy Swiat 5. 


ttt Telephon 504-96 Nt 


wenn wir Chriſten ſind. Die 
Chrifti führen uns zum Ziel.“ 
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\ 
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e Nr. 167. 


Amerik. Weizenmehl 1—1.10 im Grosshandel. 


wil na, 23. Juli. 


. 
Handelsnachrichten. Berlin, 25. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 
100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.— Juli 294.50, September 273, 
Polens Handelsbilanz im ersten Halbjahr 1927. Nach amtlichen | Oktober 271.50. Tendenz stetig. Roggen: märk. 251—253, Juli 251.50, 
Feststellungen ist unsere Handelsbilanz im Juni dieses Jahres mit jSeptember 233.50, Oktober 233.50. Tendenz. stetig. Gerste: Winter- 


46 Millionen Goldzloty passiv gewesen, da der Wert der Einfuhr sich |gerste 198—205. Tendenz fest. Hafer: märk. 261—268. Tendenz jest. 


auf 160 Millionen Goldztoty, der Wert der Ausfuhr sich auf 114 Millionen | Mais: 184—188. Tendenz fest. Weizenmehl: 35.50-37.50. Roggen- 

Goldzioty belief. Dass die Handelsbilanz auch im Juni passiv sein mehl: 33.50-35.75. Weizenklele: 13.75. Roggenkleie: 15.25. Raps: 

würde, war mit Sicherheit anzunehmen, doch da man den Einfuhrüber- 300305. Viktoriaerbsen: 44—58. Kleine Speiseerbsen: 28—32. Futter- 
Schuss nach vorläufigen Berechnungen auf insgesamt 30 Millionen Gold- erbsen: 22—23. Peluschken: 21.50-23.50. Ackerbohnen: 22—23. 
Zloty geschätzt hatte, muss die jetzt bekannt gegebene Höhe des Passiv- | Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 14.75—15.75. Lupinen, gelb: 15.75 bis 
Saldos doch überraschen. Zwar hat die Passivität der Handelsbilanz }17.75. Rapskuchen: 14.80-—15.20. Leinkuchen: 20.80-21.20. Trocken- 
gegenüber dem Vormonat sich um 3.6 Millionen Goldzloty verringert, schnitzel: 11.5013. Soyaschrot: 19.90-20.20. Kartotielflocken: 34.75 


doch ist an sich im Juni eine Verminderung des Aussenhandels um bis 35. 
3.9 Millionen Goldztoty festzustellen. Produktenbericht. Berlin, 25. Juli. Die allgemeine Tendenz des 
Die Entwicklung der Handelsbilanz im ersten Halbjahr 1927 ergibt [Produktenmarktes hat sich über das Wochenende nicht verändert. Die 
folgendes Bild’ Grundstimmung ist nach wie vor teils fest, teis unbeständig. Herbst- 


Einfuhr Ausfuhr Saldo brotgetreide bleibt wenig offeriert und in den Forderungen hoch- 

in Millionen Goldzloty gehalten. Die Auslandsforderungen blieben ziemlich unverändert. Für 

Januar Re 14.8 ＋ 77 sofort greifbaren Western-Roggen und ebenso für Barusso-Weizen be- 
Februar oa. 1120 116,4 + 44 steht Nachfrage. Am Zeitmarkte machte sich für Juli-Weizen und 
VFC 128.7 + 0.4 -Roggen starke Deckungsfrage geltend, und auch die späteren Sichten 

| l . 119.4 — 28,8 vermochten sich zu befestigen. Roggenmehl hatte anfangs Konsum- 
| Map CA S e a e p oa L ENO 114,1 — 49,6 nachfrage, während Weizenmehl ziemlich unbeachtet blieb, Hafer wird 
Juni š 160,0 114,0 — 40.0 ziemlich dringend gefragt und nur sehr wenig offeriert. Auch neue 


auf Wintergerste ist in marktfähiger, trockener Ware kaum erhältlich. 
Chikago, 23. Juli. Schiussbörse in Cents für 1 bushel. Termin- 
preise: Weizen bei starker Tendenz für Juli 142.75, September 139%, 
Dezember 143%, Mais für Juli 99.75, September 104.75, Dezember 107.75, 
Hafer bei beständiger Tendenz Juli 44.50, September 43%, Dezember 
Roggen bei beständiger Tendenz Juli 106.75, September 95.50, 
Lokopreise: Weizen Redwinter H 192.25, Hardwinter II 
weiss II 104, gemischt II 103.25 


die Passivität im ersten Halbiahr 1927 
112,5 Millionen Goldzloty. Zum Vergleich sei angeführt, dass im ersten 
Halbjahr 1926 unsere Handelsbilanz mit 222,5 Millionen Goldztoty aktiv 
gewesen ist, nachdem im ersten Halbjahr 1925 eine Passivität von 418,1 
Millionen Goldzloty vorhanden gewesen war. 
Arbeitslosenunterstützung in Oberschlesien. 
werden an die Arbeitslosen in Oberschlesien Unterstützungen 
zahlt, die aus Arbeitslosenfonds auf Grund der Entscheidung des 
ministers und der Zuweisung des schlesischen Wojewoden verteilt wer- weisser Hafer II 49. 
den. Es handelt sich hier nicht um die regelmässigen Unterstützungen. Kartoffeln. Berlin, 25. Juli. Deutsche Frühkartoffem 5—7 R.-M. 
sondern um besondere Zuschüsse für die Arbeitslosen in besonders kri- Gute Erdlinge über Notiz. 
tischer Lage. Am 7. Juli hat der Arbeitsminister weitere 30 000 Zloty Gemüseprelse für 1 kg im Kleinhandel: Kartoffeln 25 gr, junge 
für solche Unterstützungen an die schlesische Wojewodschaft überwie- Kartoffeln 0,28, Zwiebeln 9.90. Petersilie 1, Schnittlauch 1.—, Erbsen- 
sen. Der schlesische Wojewode hat diese Summen wie folgt verteit: |schoten 0.80. Sanerampfer 0.80, Meerrettich 2, Spinat 0.70, Rhabarber 
Kattowitz erhält 10.000, Swietochlowic 10 000, Bielitz 7000 und Rybnik 0.70 für 1 Päckchen, Rüben 0.20, Mohrrüben 0.30, weisse Radieschen 
3000 Zloty. 0.20, Düll 0.05, Weisskohl 0.30--1, Welschkohl 0.40—1, Salat 0.05, Gur- 
Maiaren — Krakau. PBH Malergehilfen 3 Re Ben ken 0.50--1, Blumenkhol 0.20—-1, Kohlrabi 0.05—0.08, Poree 0.10. 
von den Arbeitgebern eine 100prozentige Erhöhung der Löhne. Da die Obst. Posen, den 25 Juli. Die Firma Hartwig Kantorowiez 
Arbeitgeber nur 30 Prozent bewilligen wollten, sind die Gehilfen in den ti ür 5 2 Hi 54—55 
Streik getreten. Vor einigen Tagen kam es zu Ausschreitungen der 2 e > = 155 re 54—55 zł, Johannisbeeren 
Streikenden, welche die in Privatwohnungen beschäftigten nichtstrei-]" sn ul Sauerkirnenen 40 WO. Zi. s j 
benage Kollegen durch Gewalt zum Niederlegen der Arbeit zu zwingen EEI arn aderarii e Re m a: pa An t e 
versuchten. st h c grössere Nachfrage nac er chw. à 
s F . gebot. Tafelbutter im Grosshandel 5, im Kleinhandel 5.40—5.60 für 
Von der Landesausstellung in Posen. Der Posener W ojewodschaits- 1 kg. Tendenz vorläufig anhaltend. Erwartet wird stärkere Tendenz. 
landtag hat in seiner letzten Sitzung einen Kredit von 200 000 Złoty für 3 5 lesige M ird 1 fe 
die Beteiligung an der Posener Landesausstellung 1929 beschlossen. In Kattowitz, 22. Juli. Der hiesige 1 arkt wird ast vollständig 
einem besonderen Pavillon soll die Uebernahme der Verwaltung in der gus Am Posenschen versorgt. Butter wird in 50-kg-Fässern einge- 
Provinz Posen durch die polnischen Behörden gezeigt . Sr Sahnen und wenig gesalzene Butter engros 29.5030 für 1 Fass, 
Die Ostmesse in Lemberg. Bekanntlich findet in diesem Jahre die EN, 3.20 für 1 Pfund. $ i 5 A 
Ostmesse in Lemberg vom 4. bis 15. September statt. Die Messe- Wilna, 23. Juli. Der Verband der Molkerei- und Eisersynldikate 
direktion hat bereits mehrere Konferenzen mit polnischen Wirtschafts- pourtan, i re TES Taten pums 1. mild: ra JI, pe Raso 
organisati halten, um diese zur Teilnahme a eni ä A etailpreise vom Magistrat notiert: ungesalzene Butter 
— PR hme an der Messe zu 5—6, gesalzene 4.35—5.50, Käse 1.20— 1.80 für 1 kg; Milch nicht abge- 
Die Aktion der Laurahütte. Zwischen dem bisherigen Aktionär der rahmt 0.35—0.45 für 1 Liter, Sahne 2—3, Eier 0.130,15 für 1 Stück. 
Laurahütte Weimann und einem internationalen Konzern in Amsterdam, Tendenz für Butter steigend, im übrigen ruhig. 
der Aktien von Bosel gekauft hat, ist ein Vertrag zustande gekommen, Sosnowitz, 23. Juli. Letzte Notierungen für 1 kg engros: 
wonach die Gruppe Weimann einen Teil der Aktien der Laurahütte be- Tafelbutter 1. Qualität 5.60—5.70, frische Landbutter ungesalzen 4.50 
hält und als Delegierter in die Direktion der Laurahütte eintritt. bis 4.90. Kochbutter gesalzen 4.30 4.40, Pflanzenbutter „Potokol 3.50, 
Der litanische Saatenstand hat sich im Laufe des vergangenen litauischer Käse 4.20, Weichkäse 1, Landkäse 1.40, Schafkäse 1.20, 
Monats beträchtlich verbessert. Für Weizen wird er mit fast gut, für Eidamer 3.20, Tilsiter 3,60. Tendenz für Butter fester, im übrigen ruhig. 
Roggen mit über mittel bewertet. Man erwartet an Roggen einen Hopien. Lemberg, 23. Juli. Die Lage auf dem Hopfenmarkt 
um etwa 60% und an Weizen eine um ca. 40% höheren Ertrag als im unverändert, die Preise ohne Aenderung. Neuer Hopfen entwickelt sich 
Vorjahre, auf den allgemeinen Durchschnitt gerechnet. Die Anbaufläche sehr gut. In Deutschland hat in den Hopfenpflanzungen die Peronospora 
für REN Rogren e um 14% grösser ge- W Hopfenschädling) grossen Schaden angerichtet. Der Pilz 
en. $ allen 00, au eizen 70000 ha. Die zeigte sich auch in der Tschechoslowakei, wurde jedoch ausgerottet, so 
een ee bat jaich 8 Mit Flachs und [dass die Aussichten auf die Ernte zufriedenstellend sind. 
i T mehr k f 8 
— als mittelmässig und für el Der ae der Sc e ert, a die . e eee 288 
Werter. A y rer Zufuhr in kommender Woche gerechnet werden. Die Zui 
o ai betr, 65 1 = poa A Aig 1 m 82 auer, nc gross. Karpfen Leude Russische e h. 
„Zi. i W. v. „Gl. pril d. Js.). Die Zander, wurde weiterhi ü > is fü 
verteilt sicht laut „Przemysł i Handel“ folgendermassen anf die lebende Karpfen fr. Warsohan 88.25 * nen Zei s 
g. Deutschland 4 562 t, England 2769 t, Oesterreich gab es gar nicht. Erstens wegen der Hitze, und zweitens weil die . 
. m — 5 die Tschechoslowakei 213 t, die Schweiz 32 t, gäste an der Sce fast die ganzen Fänge konsumieren. Nur geräucherte 
und andere Staaten 195 t. In den letzten Wochen wurde |Flundern kommen nach Warschau in geringer Menge. Gefrorener russi- 
c chen Eiermarkt etwas fester. Die Eier- scher Zander en gros 2.50 für 1 kg, Karpfen lebend 5.50—6, tot 4.50, 
en à 72 A 100 Grenze e der eine Karauschen 
Reichsba ä > 1 nnd weniger, lebende Hechte fehlen, tot 4—5, Lachs weisse 12— 
ee ß 
Er Es 140 Reichsbankpräsident Dr. Schacht in Berlin eingetroffen. Rutcherfuche voran ul 233 Mengen verkauft. Noti 
Der ee eee seine Geschäfte wieder übernommen. wurde für 1 kg loko Lager: Grosse Flundern 2.90. Aale 10, kleine Aale 
eichskanzlers, Justizminiser Euppeliokerwoine dem Stellvertreter des 7.50, Sprotten 6.50, Weichsel- und Scelachs 17, amerikanischer Lachs 
doner Erlebnisse berichten. rgt, über seine Neuyorker und Lon- faus Danzig 22. K 
ralversammlun Vieh und Fleisch. Kattowitz, 23. Juli. Auf dem Zentralviehhof 
Generalversam ungen. in Myslowice wurden vom 18.—22. angetrieben: 2 Pferde, 463 Kühe, 
27. Juli. „Ostrzeszów“ S. A. O. G. am 15 Uhr pe’ |41 Jungkühe, 53 Bulien, 19 Ochsen, 34 Kälber, 1840 Schweine. Im gan- 
Herrn W. Stopy in Posen, ul. 3. Maja 3a. r für 1 kg Rinder Lebendgewicht 
n jmi P lnowrociawska Fabryka Maoeyn [iie 4t £ 230200 a 230-250 KID LI, Machirare msi 
are RAA * A t 3 15 Uhr im äftslokele in] Tendenz schwach. Aufgetrieben wurden 530 Stück weniger als vorige 


Woche. : 
| 2. August, „Surofosfat“ S. A. a. G. (Statntenänd EEE rktprei i i 

; i y A. A. G. eru $ „ 23. Juli. Marktpreise für 1 kg im Kleinhandel: 
um 12 Uhr im Geschättslokale in Posen, plac Daislowy 2. ng) Rin einhande 
———53ßĩß3iiv“v— 


Fs beläuft sich damit 


Seit mehreren Monaten [46%, 
ausge- |Dezember 38%. 
Arbeits- | 143.50, gemischt II 142, Mais gelb II 104, 


163] t, 
Lettland 
die Ten 


jie 


fleisch 2.40, Kalbfleisch 2.60, Schweinefleisch 3.20, Rip 
f „ i .60, S .20, penbraten 
3.40, Schweinewurst 1. Sorte 3.80, 2. 3-60, geräucherter Schinken 4 bis 


i Märkte. 4.20, frischer Speck 1. Sorte 3.80, 2. 3.60, Räncherspeck papriziert 6, 

i Getreide. Posen ER Schweineschmalz 5, Schmer 3.80. 
100 kg. . 25. Juli. Amtliche Notierungen für Wilna, 23. Juli. Marktpreise für 1 kg im Kleinhandel: Rindfleisch 
2.30—2.50, Kalbfleisch 1.60 1.80. Hammelfleisch 2—2.20, Schweinefleisch 


Weizen. . . . . 54.50—84.50 Hater -aa .. 40.25—41.25 |220—3.50, Rippenbraten 3.50—3.80, Seiten 3.50—3.80, frischer Schinken 


Roggen . . ... ,52.00—53.00 | Weizenkleie Caoa 290. rerin: Schinken 4542n, Inl ME A 
mi)" 160 a a E r a a me nn 
; 8 0 . . Tii e. remen, . . 

"i ggenmehl (70 %) Blaue Lupinen . . 22.50— 24.00 Cents. Amerik. Baumwolle loko 20.22. Jul Ple ig Feen Dr bie 


Weiz 5 2. 
k een (68 %) en Gelbe Lupinen keta O E e e 20.08 — 20.06 (20.07). Januar 
Wintergerste. . . 32.50 33.50 Rübsen . 60.50 62.50 Tendenz unregelmässig. e a. ARPA 


i Tendenz: nicht einheitlich, für Roggen und Mehl bei sofor- Oele und Fette. Bedzin, 23. Juli. Oelpreise für 1 kg: Rapsöl 


. . 23.50-25.00 


tiger Lieferung fest. Ia 0.25, technisches Rapsöl 0.22, Leinöl Ia 0.24, technisches Leinöl 


Getreide. Warschau 23. Juli. Auf dem Mehlmarkt geringe [0.21% Medizinal-Rhizinusö i 
a „23. 5 n erin 2. 7 zinusöl 0.39, technisches Rhizinusöl 0 - 
Umsätze. Gezahlt wurde für Luxusmehl „0000“ 93—95, SAL butter in Fässern zu 160—180 kg 0.31, in Päckchen zu % — — 4 20 


entölte Leinkuchen 0.4%, entölte Rapskuchen 0.30, Rhizinusschrot 
(Kunstdünger) 0.01%; Preise franko Bedzin, zahlbar in Złoty nach dem 
In Erwartung der neuen Erni 1 1 90 i ER er Mr Börsenkurs am Einzahlungstage. 

5 rnte sind sowo en als auc cke- etalle und Metallwaren. W Juli. Di i — 
reien bemüht, a Vorräte aufzuarbeiten, damit sind die verhältnis- sellschaft „Elibor“ 333 Tote sehe: ee ir r fur 
Spur en ms: ER zu erklären. Auf dem heutigen Markt wurde 1 kg: Blancazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.17, ver- 
» nivor ee t: Roggen 50—51, Weizen 57—59, Hafer 43--#5, zinktes Blech 1.20, eisernes Dachblech 0.90, Eisen 0.47, Träger 0.52, 

weht . Ju. Huinägel 31 für die Kiste, Zement 20.50 1 Fass, feuerfeste Ziegel 0.22 
„em erg, 23. 3 dem Getreidemarkt herrscht Interesse |PFO ‚Stück, Karbid 68 für 100 kg, oberschlesische Kohle grob und in 
p Roggen und 7281175 s u Frite; Jedoch kommt es infolge der Würfel 44 für 1 t. s 
hohen Preise nur zu Deckung dringenden Bedarfes zu Geschäften. Für Engrospreise für Roheisen pe 
1 { 2 k 5) r Tonne franko W 7 2 
er een En poeet ee F = 21 für 100 kg bezahlt. Ein station in Zloty: Roheisen von Starachowice Nr. 0 20, A. 200, Mr. 
e enden 0 Zt für 100 kg bezahlt. Ein |190; Rohgusseisen von Stąporków loko Hütte Nr. 1 2.20, Nr. 2 2.15 
Be MR e Grüt etwas gestiegen, Hafer, Nr. 3 2.10, Eisenbruch 165, inländisches Handelseisen 350 zt plus 2%, 
Be GAE nd a e 1 ze sind billiger geworden. |Walzeisen (Runddraht von 5%—13 mm, Quadratdraht von 5%—8 mm) 
en e ist keine Verähderune enn 397, Blech Grundpreis (5 mm und stärker) 432.50 plus 2%, unter 5 mm 
f Fosse Nachfrage nach Roggenmehl hei Mange) an Angebot. mn re 2%. (Notierungen der Vereinigten Polnischen Metallindustrie- 
; Weizenmehl vernachlässigt. reise bisher unverändert. 5 1 f 
; ee e Na dert. Tendenz Berlin, 2. Juli. 
de r t wa ig F — — Raif.-Kupfer 99—99,3% 118119. Orig.-Hüttenweichblei Juli 40 
25 8 Bas, 8 et 8 — 5 N 2 Silber 0.900 fein in Barren 78--79 R.-M. für 1 kg, Gold in freiem 
f rste 45-46, r 1. Il . 37 $- erkehr 2.80—2.82 pro Gramm, Platin in freiem Verkehr 7%—9 R.-M. 
einkuchen 48. 2 40-41, 2.50, Wei 39, für 1 Gramm. 
bis 28, Roes niia , Sonnenblumenkuchen 41.50—42.50, Weizenkleie 27 
Lublin, 2 REL Tendenz nicht einheitlich. 
i Ernte und aiA . Auf dem Futtermittelmarkt infolge der begon- 
= r letzten Regengüsse grösserer Bedarf wegen nicht 
1 e wurden für süsses Heu 1010.50, halbsüss 
h ‚50, sauer 6.75—7.50, Rotklee 11—12, Stroh in Bündeln 8, Reis- 
Stroh 5,50--6 für 100 kg. Tendenz nicht einheitlich. 
Das Lubliner Landwirtschaftssyndikat zahlte: Alter Roggen. 44, 


TR euer Roggen 42, Weizen 53, Hafer 42, ic 5 ei 
dot und Deckung mässig. Tendenz 7 Ne e 


„000“ 70—72, Kongressweizen „0000“ 85—87, Luxusroggenmehl 78 

T t 
für 100 kg. Warschauer 3 W 2 
stellung an den e onsenkipie 0.29 fr. Warschau für 1 kg mit Zu- 


Notierungen in Reichsmarkt für 100 kg: Elek- 
troytkupfer, sof. Lieferung, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 125 
4 bi 


E 


Börsen. 


Devisenparitäten am 25. Juli. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.93, 
Reichsmark: Warschau 212.79, Berlin 212.99, 
Danz. Gulden: Warschau ——. Danzig 175.24, 


Goldzloty: 1.7230 zł. 
Ostdevisen. Berlin, 25. Juli 14 Uhr. Auszahlung 


i 8 Fi 8 1 . 1 * 
HN Mehion snowitz, 23. Juli. Roggenkleie 30, Weizenkleie 29 für 100 kz, | Warschau 46.875—47.025, Große Zloty-Noten 46.80-47.20, Kleine 


reise für 100 kg loko Sosnowitz: 
i Buchweizen be. Tendenz ruhig. Roggenmehl 50proz. 79. 70proz. | Noty-Noten 46.70-47.10. 100 Rm. 212.65—213.88. 


WER 
N 


— 


Handelszeitung des Posener Lageblatts. 


Dienstag, 26. Juli 1927 


Posener Börse. 


25,127 2821: 
3% und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr 
80% dol. listy Pozn. 
Ziem. Kred vt. 


6% listy zbo2. Pozn. 
Ziomstwa Kredyt. 
7% Oblig. mieszk. 
m. Poznania (100 zt) 9.50 
5% Po2. konwers... 61.00 61.75 
Bk. Praemystowcöw 
(1000 Mk.) 2,70 


25.7. 23.7. 
42.00 44.00 
45.00 


H. Cegielski (50 zl).. 
C. Hartwig (50 zt.) 
Dr. R. May (1000 M. 


Płótno (1000 Mk.) 
Pozn. Sp. Drzewna 
(1000 MK... 1.00 
Unja (12 zt) . 21.00 
Wytworn. Chemiczna 
(1000 Mk.). . 1.00 
Tendenz: unverändert. 


50.00 


94.00 13.75 
94.00 


22.90 


Danziger Börse. 


Devisen] 25. 7. J 22. 7. 25. 1. 2 
Geld f Geld Geld | Briet | Geld f Brief 

London — 

Neuvorl 5.147 

— 5.1628 


25.08 [Berlin. 122.746 123.054122.127J122.933 
— PVarschavl 57.65 | 57.80 | 57.63 | 57.77 
Noten: 
Londou 
Neuyork 


Polen 57.53 


Berlin — 1 
57.87 | 57.70 | 57.80 


Warschauer Börse, 


Devisen (Mittelk. | 25. 7.| 22. 7. 25. 7. 122, 7. 
Amsterdam . . | 358.4 ens 35.02 35.01 
Zerlin ) . 212.79 12.63 Prag 25.51] 26.51 
London 43.42] 43.431 Wien. 125.91 125.95 
Neuyorxk 93 3.93 Z rien . /2.50 172.375 


+) über London errechnet Tendonz: nicht einheitlich. 


Börsenbericht. Warschau, 25. Juli. An der heutigen Börse 
war die Stimmung fest. Die Bank Polski konnte zu Anfang der Börse 
ihren Kurs auf 140 erhöhen, den höchsten Kursgewinn unter den Bank- 
aktien erreichte Bank Zwiazku. Die Umsätze waren verhältnismässig 
gering. Für chemische, elektrische, Zement- ‚sowie Zuckerwerte war 
Interesse überhaupt nicht vorhanden. An Kurs gewann Nobel, welche 
bereits einen festen Kurs zu verzeichnen hatte. Für Kohlenaktien war 
die Nachfrage mittelmässig. Textilwerte, wie Zyrardöw und Zawiercie, 
waren fest bei genügendem Umsatz. 

Kilckten: 25.7. 22 . Pe a Foy jA 


5% rPremj.Po2.Dol, 54.50 54.75 | Eirlev v — 50.00 
80% .. rs Konwers, -r — Wysoka .....n..... 8 115.00 
5% 95 62.00 62.00 | V. T. K. Wegiel „.. 90.00 89.00 
5% Po2. Dolar .. 81.75 75.00 | Nobel (50 Et)... 48.00 — 

10 af Pos. Kolej. S.! 103.0010300 Tegiels ki. — 41.00 
Bank Polski . 139.00 139.00 Lipp. . . 28.00 27 60 
Bank Dysk. à 100 2110.00 130.00 | Modreοτ]MÜ9ͥ¹ . 9.15 8.70 
B. Handiow y... . . 6.60 6.60 Pois. . . . . 2,50 — 

Bk. Zachodni. . 25.00 — Rud zk. . 2.27 2.20 
Bk. Zjed. Z. Polsk. . 3.30 — Zawiercie . 33.75 32.75 
Bank Zw. Sp. Zar. 81.00 79.00 Zyra tdw. . 16.65 16.75 
Bank Zw. Ziemian — — | Borkowskicsenee... 3.10 3.15 
Starachowice à 50 zt 55.75 54.00 | Haberbusz „....... 135.00135.00 
Czestocice s.s.s... 7 7 Spirytus „„ 7” 80 
W. I. r. Cuk ru — 4.40 Zegluga —— 2 — * 


Tendenz: fest. 


Berliner Börse. 


(Anfangskurse). 
R.) Bffekten: 125.7. 22.7: 25. 7 J 22. 7. 
Dtsch. Reichsbahn] 102 ½ 102% Oberschl. Koks 100 98% 
Allg. Dsch.Eisenb.| 87½ — {Riedel . . . 440% 693% 
Hapag excl. 146%,| 145 ½ Ver. Glanz ... . 740 | 711 
Nordd. Lloyd excl.] 1465% 144% A. H. G6. 189 183 N 
Berl. Handelsges. 246 | 245 [Bergmann. 196% 191 
Comm. u. Privatb.| 180 177% Schuckert . .| 202 195% 
Darmst.u.Nat.Bk.| 237 | 235½% Siemens Halske. | 289 — 
Dtsch. Bk. . . . | 165%] 164 ½ Linke Hoffmann . | — 
Disc. Com. . | 161%,| 160 ½ [ Adler-Werke . . 11814] 117% 
Dresdener 171% 168% Daimler . . . „| 1271) 125 
Reichs e „| 171 | 1701,| Gebr. Körting. — 103 
fam e 210 204 0 Orenstein Heppel 188, 1343 

arp. B god. „rensteinsKoppel] 1373 7 

Hoesch... , | 1841| 1797 Deutsche Kabelw. „ 
Hohenlohe o . . 22½ 224% Deutsch. Eisenh. .| 92 | 92), 
Ilse Bgb.. . . . | 275 | 272 "[Metallbank . . . 144 | 144 
Klöckner-Werke . | 170 -| 1651,| Stettiner Vulkan | 31%] 31%, 
Laurahütte .| 95 94 Deutsche Wolle 58 58 
Obsehl, Bisenb. . | — — Iscbles. Textil. 117 {118 
Phönix . e . . 127% — I Feldmühle Pap. „| 214%] 212 
Schles. Zink . . 129 | 126%¾[Ostwerke f — — 
Stolld. Zink. . .1 253 | 215 [Conti Kautschuk | 131%] 129 
Dtsch. Kali. . .| — — Sarotti 0 196% 
Dynamit 155 152% Schulth. Pt. . .[ 461 | 447 
Farbenindustrie. | 321%] 3161| Deutsch. Erdöl . J 158%] 155 

Tendenz: treundlich. 
Devisen (Geldk.) | 25. 7. 22. 7. | Devisen (Geldk,) J 25. 7. 22. 7. 
London . . 20.388 20.405 | Kopenhagen 12.360 112.43 
Neuyork vonststr 4.200 4.2035 Oslo 108.41 108.54 
Rio de Janeiro ..| 0.496 0.496 Paris 16,43] 16.45 
Amsterdam. . 168.26 168.43 | Prag.... 2,449 12,46 
Brüssel (100 Belga 58.375 58.41 | Schwelz. . +» 80.89] 80.93 
Danzig . 81.298184 Bulgarien . 3.042 3.042 
Hlelsingfors ... . . |10,573110.585 | Stockholm eses.. 112.48] 112,55 
Italien 22.84 22.88 Budapest (100 PJS 73.17] 73.23 
Jugoslawien . 7.3930 7.393 | Wien 59.13] 59.16 

Börsenbericht. Berlin, 25. Juli, 2 Uhr nachm. Nach der zwei- 


tägigen Börsenpause konnte man wenigstens für Spezialwerte auch 
seitens des Publikums etwas Kauineigung feststellen. Die Grund- 
stimmung ist etwas zuversichtlicher geworden, zumal die Entspannung 
am Geldmarkt weitere Fortschritte machen konnte. Auch der Wirt- 
schaftsbericht der Deutschen Bank ist nicht so pessimistisch ausge- 
fallen, wie die Börse befürchtet hatte, und auch die Wochenberichte 
der Tagespresse sind eher freundlich gehalten. Abgesehen von den 
wenigen Favoriten (Farben, Rheinstahl, Bemberg, Glanzstoff, Schult- 
heiss, Ostwerke, Maximilian Schütte und einzelnen Elektropapieren) 
sind die Umsätze sehr gering. Die ersten Kurse weichen jedoch gegen 
die letzten Notierungen erheblich ab. Im Verlauf neigte die Tendenz 
eher zur Schwäche. Nur Glanzstoff und Bemberg können weiter an- 
ziehen, sonst bewegen sich die Kurse zumeist auf Anfangsniveau. Au- 
leihen sehr ruhig. Ausländer überwiegend fester und im Verlauf weiter 
anziehend, besonders türkische Werte im Zusammenhang mit den 
Schuldenverhandlungen in Paris 1% höher. Am Pfandbriefmarkt 
neigen Goldpiandbriefe zur Schwäche, 8%ige Rheinprovinz-Gold minus 
1%, Rentenbriefe unverändert, Roggenbriefe eher etwas fester. Am 
Devisenmarkt zeigt Paris erstmalig seit längerer Zeit leicht nachgebende 
Tendenz, auch Mailand etwas schwächer. Dagegen liegt die Mark 
international ziemlich fest. Am Geldmarkt hörte man für Tagesgeld 
546%, die übrigen Wechsel sind unverändert. Im weiteren Verlauf 
weiter ruhig. Kunstseidenwerte und besonders Schiffahrtsaktien liegen 
auffallend fest. An den übrigen Märkten sind die Kursveränderunge» 
nur gering. 
— ͤ ͤ ꝓ ü -— ( — 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 25. Juli, vorm. 12 Uhr 
mrt Dollar (Noten) 8.87—8.88 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 
43.23 zł, 100 schweizer Franken 171.48 zł, 100 franz. Franken 
S 100 Reichsmark 211.18 zt und 100 Danziger Gulden 

2. zi. p 

Der Ztoty am 23. Juli. (Ucberweisung Warschau): ich 58 8 

don 43.50. Riga 64, Neuyork 11.20. . Bad SERTE ST 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Sm Ä —— nn tennis een mann nannten nn nn nn — 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Heue polnische Finanz- 
und Wirisehaflssorgen. 


Günstiger Stand der Staatswirtschaft. — Konjunkturverflauung in der 
Privatwirtschaft. — Bedenkliches Ansteigen des Handetsbilanzpassivums. 
— Das Scheitern der grossen Amerika-Anleine. — Der Kampi um die 
Erhaltung dës Wirtschaitsgleichgewichtes. 
Von Dr. Fritz Seüter, Bielitz. 

Die allgemeine Wirtschaftslage Polens in den letzten Wochen gibt 
in vielen Belangen Veranlassung zu gewissen Besotgnissen 
wegen der weiteren Entwicklung. Zwar zeigen der Beschäftigungsgrad 
der Industrie und die Umsätze im Warenhandel noch immer den alten 
gebesserten Stand und auf dem Arbeitsmarkte ist eine weitere Ent- 
lastung zu verzeichnen, indem die Zahl der Arbeitslosen von 213592 
Ende März auf 176844 Anfang Juni zurückgegangen ist; auch die Fi- 
nanzlage des Staates ist andauernd günstig; der Budgetüberschuss er- 
gibt für die Monate April, Mai und Juni die respektable Summe von 
56,7 Millionen. Aber das beträchtliche Passivsaldo der Handelsbilanz 
und ie dadurch eingetretene Verschlechterung der Zahlungsbilanz, die 
wesentliche Steigerung des Grosshandelsindex von 145,8 Ende März auf 
152,1 anfangs Juni, das Ansteigen des Lebenshaltungsindex von 199,5 
Ende März auf 208,1 Ende Juni und schliesslich das Scheitern der seit 
Monaten geführten Anleiheverhandlungen zeigen deutlich Schatten auf 
dem bis nun helleren Bild. 

Ein kurzer Ueberblick über die Lage in den wichtigsten Industrie- 
zweigen zeigt, dass die günstige Konjunktur im ganzen und grossen 
noch anhält. Aus der Mehrzahl der Branchen wird über eine recht leb- 
hafte Tätigkeit berichtet. Zwar wächst in Ostoberschlesien wieder die 
Zahl der Feierschichten im Kohlenbergbau und auch neue Haldenstände 
beginnen sich anzusammeln. Der nach der Sonderkonjunktur des eng- 
lischen Streiks eingetretene Rückschlag, der sich aus der Zurückdrän- 
zung des Exportabsatzes durch die englische Kohle ergibt, wird ver- 
stärkt durch die Wirkungen der Jahreszeit und des verringerten Haus- 
brandbedarfes. Immerhin aber, ist eine gewisse Steigerung des In- 
landsverbrauchs als Folge der anhaltenden Belebung in den einzelnen 
Industrien eingetreten. Die Absatzlage der Eisen- und Stahlindustrie auf 
dem Inlandsmarkt, die vor allem durch das Frühjahrsgeschäft und durch 
die auch in Polen eingetretene etwas lebhaftere Bautätigkeit hervor- 
gerufen wird, ist als günstig zu bezeichnen. Der Beschäftigungsgrad 
der Hütten ist nach wie vor befriedigend. Der vorliegende Auftrags- 
bestand sichert den Werken bei Ausnutzung der vollen Kapazität eine 
Durchschnittsbeschäftigung von 2—3 Monaten. Dagegen hält sich das 
Auslandsgeschäft bei rückgängigen Weltmarktpreisen immer noch in 
engen Grenzen. Als gut beschäftigte Industriezweige sind sodann die 
Metall-, Maschinen-, chemische und vor allem die Textilindustrie zu 
nennen. Besonders gut liegen die Verhältnisse auf dem Gebiete der 
Textilindustrie, die augenblicklich wohl als der bestbeschäftigste Zweig 
der polnischen Wirtschaft anzusprechen ist. Namentlich die Wollindu— 
strie weist vielfach typische Merkmale einer Hochkonjunkturperiode auf. 
Bei den Spinnereien und Webereien ist die Ware oft nur mit mehr- 
monatiger Lieferfrist zu haben. Die Knappheit an Fertigwaren zur 
Deckung des angewachsenen Bedarfes ist zu einem erheblichen Teil aus 
dem völligen Fehlen grosser Lagerbestände zu erklären. Die relativ 
günstige Konjunkturentwicklung fusst allerdings zum grossen Teil auf 
der verstärkten Aufnahmefähigkeit des Inlandsmarktes, während die 
unentbehrliche Ergänzung nach der Exportseite noch immer stark ver- 
misst wird. Es bleibt daher fraglich, ob und in welchem Masse diese 
erfreuliche Besserung bei dem Schwinden der Aussichten auf die unent- 
behrliche langfristige Auslandsanleihe anhalten wird. 


Neu erſchienen! Sofort lieferbar! 


Hednktionstabelle für alle Getreidearten 


£ 0,90 Groſchen. 
Nach auswärts mit * 
der Drukarnig Concordia 


c. Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Aeberſee zu billigen Preiſen. Polen Nr. 1 = 36 z1; Mecklbg. 
Schw. Nr. 1 (6/4) = 60 z. Zuſchr. a. d. Ann,⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. b., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter „Sammler 14744. 


Spielplan des „Teatr Diel“. 


Montag, 25. Juli: „Nitouche“. Operette von Hervé. 
Dienstag, 26. Juli: „Fauſt“. Oper von Gounod. Gaſtſpiel 
G. Chorjan und J. Trembicki. 
Mittwoch, 27. Juli: „Zigeunerliebe“. Operette von Lehar. 
Donnerstag, 28. Juli: „Lohengrin“. Oper von Wagner. (Gaſt⸗ 
ſpiel G. Chorjan.) * 
Freitag, 29. Juli: „Zigeunerliebe“. Operette von Lehar. 


Sonnabend, 30. Juli: „Der Vogelhändler“. Operette v. Zeller. 
Sonntag, 31. Juli: „Halka“. Oper von Moniuſzko. (Gaſtſpiel 


Chorjan). 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
vis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 1 hr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
einge. en. 


hieſige Verkreter 


gut eingeführt in der kechniſchen Branche 
ſucht größere u 
Winichinen = Riemen - Yabrik. 


wird für ſofort oder ſpäter von 
mittlerem Induſtrieunfernehmen 


geſucht. E 
Bedingungen: poln. Staatsangehörigkeit, vollſtändige 


eee 


Zu beziehen durch die Buchhandlung 


Aus aufgelöſter Sammlung mache Auswahlen in Europa und 


N 


Zum 1. Auguſt ſucht gefunden, 
Mann als 


Diakoniſſenhaus Poznan. 


gprachlundige, jüngere Dam 


— — —⏑—⏑ü——— 
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—Voſener Tageblatt. +- 


enhandel gestaltet sich die Prtwicklung durchaus nicht Mittel zur Verhütung eines Anwachsens der Passivität der Handelshilanz 
Die bedrohliche Gestal- in Betracht, würde aber mit der überdies geplanten Revidierung des 
ein Sorgenkind aller den einzelnen Staaten zugesprochenen einfuhrfreien Warenkontingentes 
Nachdem bereits die zu Komplikationen mit den Vertragspartnern führen. Für die Monate 
Monate Januar, Februar und März nach der Sonderkonjunktur des eny- Juli und August ist daher wohl weiterhin mit einem bedeutenden Passiv- 
lischen Streiks einen scharfen Exportrückschlag gebracht hatten, hat der | saldo zu rechnen, wenn man überdies bedenkt, dass. das Missverhältnis 
April mit einem Passivsaldo von 19 Millionen Goldzloty zu einer er-| zwischen Export und Import sich seit vorigem Jahre zu ungunsten der 
neuten Verschlechterung geführt. Der Mai brachte einen Abgang von Ausfuhr ständig vergrössert. 

49 Millionen und im Juni ‚schliesst die Handelsbilanz mit einem Passi- Die Besorgnisse, die in polnischen Regierungs- und Wirt 
vum von 46 Millionen Goldzłoty ab. Die seitens der Regierung vor |schaftskreisen über die anhaltend passive Gestaltung des Anssenhandels 
einigen Tagen bekanntgegebenen Ziffern, wonach die Passivität im Juni Jangesichts des vorläufigen Scheiterns der grossen Amerika-Anleihe platz- 
sich gegenüber Mai bedeutend vermindert und ungefähr das Aprilniveau greift. ist bei der besonderen ökonomischen Lage Polens, welches sich 
von 30 Millionen Złoty erreicht hätte, haben sich als irrig erwiesen.] von den Wunden seines zweiten Währungszusammenbruches noch immer 
Im einzelnen stelit sich das Ergebnis der Junibilanz folgendermassen nicht gänzlich erholt hat, bis zu einem gewissen Grade berechtigt. Die 
dar: einer Gesamteinfuhr in Höhe von 507 593 Tonnen bei einem Gesamt- Depression hat sich bereits auf den polnischen Wertpapiermarkt über- 
werte von 275,8 Millionen steht eine Ausfuhr von 1468166 Tonnen im tragen, der in letzter Zeit starke Kursverlustc aufweist. Man gibt sich 
Gegenwert von 196,4 Millionen gegenüber. Bei Umrechnung in Gold Feiner Täuschung darüber hin, dass durch den Aufschub der Anleihe 
beträgt der Wert der Einfuhr 169 Millionen Goldzloty, der Wert der į bis zum Herbst, von deren Abschluss bekanntlich das Zustandekommen 
Ausfuhr 114 Millionen Goldztoty. Das Passivsaldo erreicht also 46 Mil- vieler anderer Kredite abhängig war, das Einströmen fremder Kapi- 
lionen Goldzioty. Die leidiiche Besserung gegenüber Mai geht vor-jtalien nach Polen wieder auf unbestimmte Zeit zum Stillstand kommen 
nehmlich darauf zurück, dass die Einführpost im Juni einen leichten fund damit die Versorgung der Wirtschaft gerade in den Herbstmonaten 
Rückgang um 3,8 Millionen. Zloty aufweist. Insbesondere ist gegenüber [kaum genügend sein wird. Damit aber werden alle Pläne der Wirt- 
dem Vormonate, der durch eine überaus starke Einfuhr von Le-ischaft, die auf dem Weg einer weiteren Verbilligung des Geldes eine 
bensmitteln gekennzeichnet war, die Einfuhr von Getreide und Herabsetzung der Produktionskosten und dadurch eine Steigerung der 
Lebensmitteln insgesamt um 3,5 Millionen Goldzloty zurückgegangen. Exportkonjunktur anstreben, hinfällig und auch von einer Hebunz der 
Einen Rückgang weist ferner die Einfuhr von Zinkerz (1,7 Millionen), {ländlichen Kaufkraft zur Stärkung des inneren Marktes wird unter 
Maschinen, Apparaten sowie elektrotechnischen Einrichtungen (1,2 Mil- diesen Umständen kaum noch die Rede sein können. Noch viel stärker 
lionen), Automobilen (422 000 Goldztoty), Seidengeweben (588 000 Gold- |iallen die valutapolitischen Bedenken ins Gewicht. Gegen- 
złoty) auf. Dagegen verzeichnen die Einfuhr von Reis, Baumwolle und wärtig droht zwar der Währungsstabilität keine unmittelbare Gefahr, 
Baumwollabfällen, sowie von Kammgarnen einen Aufstieg. In der Aus- da die Devisen- und Goldzuflüsse in die Bank Polski aus der letzten 
fuhr sind folgende Posten bemerkenswert: die Kohklenausfuhr hat sich } Konjunkturzeit der Wirtschaft noch unvermindert anhalten; die letzten 
gegenüber Mai um 3.3 Millionen Zloty verringert; auch die Zucker- Krossen Getreideankäufe der Regierung wurden gegen Sechs-Monäts- 
ausfuhr, der Export von Baumwollgeweben, sowie die Ausfuhr von wechsel getätigt, werden also erst im Herbst fällig. Der letzte Ausweis 
Fleisch, der Holzexport, der Export von Zink- und Zinkstaub verzeichnen ner Nationalbank zeigt bei einem Banknotenumlauf von 694,4 Millionen 
einen ziemlich bemerkenswerten Rückgang. Zusammen mit dem April einen Gold- und Devisenbestand von noch immer 364,3 Millionen, was 
und Maidefizit beträgt das Passivumfür das zweite Jahres- einem Deckungsverhältnis von rund 54 Prozent entspricht. Aber die 
viertel 124,5 Millionen Goldzloty, denen ein Ueberschuss Passivität der Handelsbilanz wird die Bank Polski früher oder später 
von nur 13 Millionen Goldzloty aus dem ersten Quartal gereuüberstehtsiktarn zwingen, mit einem Grossteil ihrer Devisenreserven zur Bezahlung 
Es ergibt sich demnach für das erste Halbjahr 1927 ein Handelsbilanz- |der Importüberschüsse herzuhalten, was sich dann auch am Devisen- 
defizit von 111,5 Millionen Goldzfoty. Berücksichtigt man, dass der |markt ungünstig auswirken könnte. Bei einem Aufzehren eines erheh- 
Ueberschuss im letzten Quartal 1926 nicht mehr als 67,2 Millionen Gold- lichen Teiles ihrer Gold- und Devisenreserven wirft sich die entschei- 
zloty. betrug, so ergibt sich, dass.drei Monate genügt haben, um nicht ¿dende Frage aul, ob die Bank Polski imstande sein wiirde, helfend ein- 
nur die Ueberschüsse des letzten Jahresviertel 1926 und des ersten | zugreifen, wenn ein Angriff auf die de jure noch immer nicht stabili- 
Tahresviertel 1927 völlig aufzuzehren. sondern dass. nach einer heispiel- sierte Währung erfolgen sollte, der ja- bei einer Verschärfung der finan- 


Im Auss 
so günstig wie auf dem Binnenmarkt. 
tung der Handelsbilanz bildet wieder 
amtſichen Faktoren und der Privatwirtschaft. 


r 


Ernteertrages sich noch eine geraume Zeit bis zur Einbringung der Erschütterung des bisher mühsam errungenen Wirtschaftsgleichgewichtes 
neuen Ernte bemerkbar machen werden, ist mit einer passiven Gestal- [ermöglichen sollen. Die provisorische kleine Amerika-Anleihe von 15 
tung der polnischen Handelsbilanz auch in den nächsten Monaten zu |Millionen Doller kann keine nur irgendwie nennenswerte Erleichterung 
rechnen. Nach amtlichen Ziffern sind die Ernteaussichten im bringen, da ihr Gegenwert gerade dazu ausreicht, die durchschnittliche 
kaum mehr als mittemässig sein. An eine Verbesserung der Handels- Handelsbilanz passivität von 5—6 Wochen aufzufangen. Die schon so oft 
bilanz durch vermehrten Agrarexport ist also für dieses Jahr kaum zu gcklante Valorisierung der Papierztotyzölle auf Goldparität zur Er- 
denken. Aber auch sonst hat die Fxpansionsfähigkeit des pölnischen |schwerung des Importes wird mit vollem Rechte immer wieder als 
Exportes ihre äusserste Grenze erreicht, so dass von dieser Seite keine f untaugliches Mittel fallen gelassen, da Zollerhöhungen neben Preisstei- 
Abhilfe zu erwarten ist. Die in letzter Zeit zu immer neuen Preis- gerungen im Inlande noch Konflikte mit den einzeinen HandelSvertrags- 
erhöhungen führenden Tendenzen in den einzelnen Industriezweigen lassen staaten herauibeschwören. Die gesamtwirtschaftliche Lage ist zespann! 
eine weitere Exportsteigerung als den einzig möglichen Ausgleichsfaktor {und die Sanierung befindet sich jetzt am toten Punkt, der raschestens 


losen Konjunktur, wie sie der englische Streik schuf, der seinerzeit stark ziellen Verhältnisse von der Spekulation wohl mit Recht zu erwarten ist. 
Da die Auswirkungen des verhältnismässig geringen we pe carie ng der grossen Anleihe im Herbst ohne 
gar nicht möglich erscheinen. Eine Verschärfung der Einfuhrbestim- überwunden werden muss, soll die Wirtschaft nicht um die so schwer 
mungen aber, die die Regierung seit langem vor hat, käme wohl als . 

oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 


aktive polnische Aussenbaudlel nur wenige Monate nachher sich in eine Die masszebenden Warschauer Stellen befassen sich augenblicklich 
S Gesundungserfolze des letzten Jahres gebracht werden. 
3 ĝl 3 blaties“, Bo ul. Jwierzyniecta 6, erfolgen. 


ausgesprochene Defizitwirtschaft verwandelt hat. mit einer Reihe von Plänen, die ein Durchhalten bis zur 
Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznań 200 283 

y ! i ie i Auf dem Poſtab chnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“ 

unſerer Zeitung durch die Poſt Sie erſparen fih den Aerges nose in Sue: 


Vom 15 bis 25. d. Mes. nehmen alle Briefträger Be- . 
ftellungen auf das „Bofener Tageblatt“ für die „ 8 des 


Monate Auguſft und September 1927 entgegen. Der 
Abonnementsbetrag ift ſogleich an den Briefträger oder an 
die nächſte Poſtanſtalt zu zahlen. Der Preis für den Monat 
beträgt 5 Zloty, für 2 Monate 10 Stoty. x 
Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtelle ſie 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Monat 
Auguft; für September muß dann die Zeitung auch bis 5 
Tage vor Monatsbeginn bei dem zuſtändigen Poſtamt 
beſtellt werden. i 
Rur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. des Monats kann pünktliche Lieferung des 
„Bofener Tageblatis“ am nächſten Monatserſten 
ewührleiſtek werden. 
Auch für Kongreß⸗ und 
Poſtbezug zuläſſig. 


Bezahlung des „Poſener Tageblalis“ 
25. d. Mis. nicht vergeſſen. 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Or. U. Szczerecki, deutſch⸗ polniſches Wörterbuch mit Anhang. Poln: 
Sprichwörter, broſch. Goldm. 3—. Dr. Löwe, Selbſt.⸗Unterrichts⸗Brieſe 
Origin.⸗Meth zur ſchnellen Erlernung der franzöſiſchen 3 90 Tage- 
Suiten, geb., Goldm. 6—. Dr. Löwe, pa der engliſchen Sprache geb., 
Glom. 6—, Dr. Löwe, desgl. Unterrichtsbr. Ruſſiſch, Glom. I—- Allſtein, 
1000 Worte, Franzöſiſch, Goldm. 5—, Allſtein 1000 Worte Engliſch, 
Goldm. 5—. Allſtein, 1000 Worte Sata Goldm. 5—. Allſtein, 
1000 Worte Spaniſch. Goldm. 5. Sangenſcheidk. Taſchenwörterbuch 
poln. ⸗deutſch. und deutſch⸗poln., Goldm. 5,50. Sangenſcheidt, Einzeln⸗ 
Ausg. I, poln.⸗deutſch Goldm. 8—. Langenſcheidt, Einzeln⸗Ausg. IL 

deutſch⸗polniſch. Goldm. 3—. 
Borräfig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 

Drufarnia Concordia Sp. Ake. Bozuan. Zmwierzyniecfa 6 
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Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 


Pianos 


eigener Fabrikation 


stelle ich auf : 
der Srsten Jndusirie- u. Wasser-Ausstellung in Folen 
vom 23. 7. bis 15. 8. 1927 


in Bydgoszcz aus 
und bitte um gefl. Besichtigung meines Ausstellungs- 
raumes in der Knabenmittelschule ulica Konarskiego 


B. Sommerfel Pianoforte- 


; 9 Fabrik 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56 Tel. 918. 


kräftigen, eogl. jungen ; 


ausdiener 


ul. Grunwaldska 49. 


T.... ͤ ͤ . .. 


lengliſch, franzöſiſch, polniſch) 
ſtellt ein 


8 NDES el. 883. 
e Begehung der poln. und deutſchen Sprache; Br Seren; si TEL PS 
Schulbildung, möglichſt stud. jur. oder rer. pol. Reprã⸗ Bielsko (Polen), Kolejowe 2 2 J. Stodw. i b ' i = 
ſentative Erſcheinung mit beſten Umgangsformen. — - — Suche für ſofort eine tüchtige] Jun- 1 Ge 
Angebote mit genauem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, eee eee Für mittlere Reparaturwerkſtatt 97 90 er an wirt BE 9 N 5 
E Referenzen und Gehaltsforderungen an die Ann.⸗Exped. Ein küchtiger in Kleinſtadt Pemmerellens wird 8 23 Jahre alt, Q * feiseher Ernte. direkt vom Bienenstand 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter $ 58 4 Pifener 23,8 „ a en 3 
E ® er⸗ h wirtsſohn, Kammerprüfung, la Pfd. 5 zt Beste Qualität! 
| Ben) | es: Werkmeiſter Ä Saeed ene gue Beug Gh, Snowadzki, lehre, 
We e e beet iir CANE ANE sT einen rener 3 aus der Manúfatture u. Kurz- niſſe, der polniſchen Sprache Poznan-Sotacz, 
Jüngerer, unverheitateter ; mit polniſcher oder Danziger | warenbranche, der poln. Sprache ee ulica Mazowiecka, 38. 
Is n D wirt į ch af I B eamter 3 Stantsangehörigfeit gefast. | mächtig, bei freier Station, | Ost! Pie, st = Nase Kr aan Tee ANETTE 
8 A ek WEN: (Spezialiſt für Matritzen und Verlangt werden gründliche. Rusebin, Ryczywół. oder fpi 5558 elung auf 1 — 1 — > 
wehrten des Prinzipals, mit praktiſcher Schnitte), mit der Fabritat on Kenntuiſſe in Landmaſchinen, N Me gehen ORe 1 z nner 
jähriger Erfahrung u. aus guter Familie, 4 5 1 Motoren. Lokomobilen und 5 EW | Sefällige Offerten zu richten an 3 Í 1 4 
geſucht. Antritt bald. Polniſche Staatsange⸗ von elekiriſchen Maſſenartikeln] Dreſchmaſchinen. Angeb. mit | A RR i Mi Wohnungen 
hörigkeit u. poln. Sprache in Wort u. Schrift vertraut, geſucht. Lebenslauf Anſprücken py. an, Per o ort od. ipäter wird Kapra ixiacki. d r { 
ren: ift Bedingung. Meldungen erbeten an Schrift iche Off erbittet] Aun Erb, Koemos Sp. % en M ä à ch 6. batr. 14. p. a p. Poznan. Wen e 
R ergut Trzcinica, pow. Kępno. Erka“ Lodz, Pustastr. 7,| -oorau Zwierzyn. 6, u. 1473. | üchliges en „Suche von ſoſorf Stelung| Ich ſuche 3—4 Jimmer- 
. Blau. x s 9 SR welches etwas kochen kann, auf großem Gute zwecks Cr-| wohnung in I. od. Il. Etag 
Suche per bald eine Lvü e, anstand. Mädchen für einen größeren Guts- let ung der feinen Küche. mit allem Komfort vom Eigen? 
Anſtändiges, deutiches vonn Lande, welches ſchon in beamkenhaushalt geſucht J Kleines Taſchengelo erwünſcht.] tümer in der Nähe vom Schloß 


Stütze 
für meinen Laudhaushalt v. 200 Meg. Kochen u. Nähkenntu. 
erbeten. Familienanſchluß. Off. a. d. Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1458. 


Mädchen für alles 
ver 1. 7. 27. geſuchtk. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 u. 1476 


Gefl. Angeb. an Anonnc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
uutæ 1455. 


Off nebſt Gehaldlsford. erb. an 
Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzynſecka 6. 
nnter 1465. 


Stellun, war, wird f. alle häusl. 
Aubeiten um 1. 8. 27. evtl. 
jpäter geſucht. t 
Poznań, Wierzbiecice 15, Ullks. 


3 — Voſener Tageblatt. >= 


Neues Elbehochwaſſer Der Ausländerhaß in China. 


Die aus China einlaufenden Nachrichten laſſen erkennen, daß 
Rieſige Ueberſchwemmungen. 


die Ausländer keine angenehme Zeit dort haben und daß es ſicher⸗ 
Wittenberge, 24. Juli. Die heftigen Niederſchläge am Wibe- deichen empor. Falls das Waſſer noch weiter ſteigen ſollte, 


lich für die meiſten ein ſchweres Opfer bedeutet, trogdem auf ihrem 
tr 


Poſten auszuhalten. Intereſſant find in dieſer Hinſicht die bei 
der Schwediſchen Miſſionsgeſellſchaft einlaufenden Berichte der 
e Er 5 Ar Miſſionare, die von entſetzlichen Geſchehniſſen erzählen. Es 
oberlauf und die dauernden Wolkenbrüche im Mittelelbegehiet haben ſiſt hier größte Gefahr zu erwarten. Die augenblickliche iſt bezeichnend, daß der Haß ſich nicht nur gegen die Ausländer, 
zu einem kataſtrophalen Anwachſen der Mittelelbe in den letzten Wetterlage iſt einigermaßen günſtig, wenn auch in letzter Nacht noch ſondern vor allem auch gegen das Chriſtentum richtet, daß aljo 
Tagen geſührt. Zu dem Hachwaſſer der Elbe kommen die Hochtwaſſer heftige Regenfälle niedergingen. Falls feine Sturmperiode j Ehina gegen alle Landfremde Front macht. Früher oder ſpäter 
führenden Nebeuflüſſe der Elbe, jo daß von der Elbſtrombauverwul⸗ eintritt, glaubt man, daß die Sommerdeiche halten werden. wird man dieſer immer mehr um ſich greifenden Tendenz Med- 
tung Magdeburg eine Hochwaſſervorgusſage herausgegeben Peitz, 23. Juli. Durch die ſchweren Wolkenbrüche der letzten 4 
wurde, die für Wittenberge einen Pegelſtand von 3,49 Metern anj Tage find Wieſen und Aecker der umliegenden Dörfer unter Waſſer 
kündigt. Bei Wittenberge wächſt die Elbe dur chſchnittlichſgeſetzt. Die Malze, die beim vorjährigen Hochwaſſer einen Stand 


nung tragen müſſen. Der Vorſteher der Miffionsitation in Shaſt 
ſchreibt: „Das vergangene Jahr war ein traurig denkwürdiges 
É a 3 f > 1 ; 770 ück⸗ von 2, deter errei ſti E 2,45 Meter und trat über 
täglich um 25 Zentimeter. Damit ijt der gefürchtete Kürd- j bon 2,20 Meter erreichte, tieg bis auf 2,45 Me t i 
i er Vorſtadt von Peitz ſteht zu beiden Seiten 


Jahr, deſſen Spuren fih tief in den Fels der Geſchichte einge» 
tau der Elbehochwäſſer eingetreten. die Ufer. Die Kottbuſ 


graben haben. Allem Anſchein nach wird das 1 Jahr fid noch 
€ 2 : i vl. . zn ereignisreick eſtalten.“ Der Vorſteher der Miſſionsſtation in 
Die ſchwerſten Auswirkungen zeigen fih jetzt in der Ueher⸗ unter Waſſer. Das Waſſer dringt in die einzelnen Häuſer ein, Wuchang. 55 eher, ſchildert ebenfalls 925 Verben 
ſchwemmung der Wege verbindungen zu den benachbarten Dörfern [fo daß verrſch ede ne Wohnungen aeräumt werden Jahr als reich an ſchweren Prüfungen. „Der Bürgerkrieg zog ſich 
bon Wittcuberge. Veſonders ſchwer betroffen jind die Dörfer mußten. Durch Polizeibeamte und ſtädtiſche Arbeiter aus Kottbus,] bis nach Zentralchinga hinein. Wuchang wurde belagert. Vierzig 
Garſedow, Litlenhee, Zwiſezendeich und Schadebeuſter. Dieſe die Peitzer Feuerwehr, die Techniſche Nothilfe und Feuerwehren Tage lang hielten die Verteidiger der Stadt tand: Es war ine 
Dorfer können mit Witienberge und untereinander nur nochſaus dem Kreiſe Kottbus wurde ein 500 Meter langer Entwäſſe⸗ ſchwere Zeit. Unſere Mitarbeiter erlebten Tage die ſie ſchwerlich 
auf Kähnen verlehren. Das Gebiet der Karthane und rungsgraben von den Teichen bei Hüttenberg nach dem Hammer- | mals vergeſſen ben denn die Miſſionsſtation die auf einer 
Stepenitz iſt weithin überſchwemmt. Dieſe beiden Flüſſe führen graben gezogen, da die Gefahr beitand, daß die. Dämme zwiſchen den] Anhöhe an der Stadtmauer gelegen iit, war der Beſchießung be⸗ 
die Elbevorſluter großes Hochwaſſer und haben ein Gebiet von Teichen brechen würden. Dieſe Gefahr iit einigermaßen behoben. ſonders ausgeſetz. — Nach der Hebergabe jah es u, als 5b 
14900 Morgen Wieſengelände überſchwemmt. Ginter Perleberg Dureh ein nenen er ne Die Malae aber weiter, geſtiegen, 10 neue Regierung ſich gegen die Ausländer und die Miſſion freund⸗ 
iſt das Teetzeflüßchen ausgeufert und hat weithin Acker⸗ und Kar⸗[daß eine der größten 4 uchfabriken der Lauf ib, die lich stellen ersehen Die jremdenfeindliche . 
toffelland kniehoch unter Waſſer weicht. Firma Karl Rehn Sohn, den Betrieb ein tellen mußte, mehr zu und die chulſtenfeindliche B e > egung wurde mit 
Am ſchlimmſten wirkt ſich das Hochwaſſer altmärkiſchen Nad- weil das Waſſer in die Fabrik eindrang. Die Ente ijt fait ganz ĝ } z ; 1 


r App jedem T heftiger. In einer Straßenkapelle, die der ante» 
on mier TOP IR RA N ENG ; jedem Tage heftiger. In eir raß $ ö 
bargcbiet von Wittenberge aus. Hier führt der Milde Biefe-Mland- pe rloren rikaniſchen Miſſion gehörte, entſtand ein Tumult, als einer der 


Vorfluter Hochwaſſer. Um die Städte Salz w 5 del und Ofte r- Die Schwarze Elſter wieder im Steigen. Miſſtonare zu den Verſammelten zu ſprechen verſuchte. Eine Jn- 
bur g erſtreckt fih ein großer Seengebiet. Fier n Elſterwerda, 23. Juli. Durch neue Gewitter mit ſtrömendem anſpruchnahme der Polizei in einem ähnlichen Falle nützte nichts, 


erſchwerte eher noch die Stellung des Miſſionars. Der verbor⸗ 
gene Haß gegen die Ausländer, die Mijjton und die Chriſten 
machte fih immer offenkundiger geltend. Gottesdienſte im Bet- 
ſaal wurden einfach geſprengt von jungen Chineſen, Schülern und 
Arbeitern. Die Agitatoren ſtiegen auf die Bänke und hielten 
Brandreden.“ 

Auch der Vorſteher der Miſſionsſtation von Iſhang hat beob- 
achtet, daß die antichriſtliche Bewegung große Fortſchritte macht 
und daß die in China wirkenden Miſſionare immer ſtärker dar- 
unter zu leiden haben. Die Lage ſcheint ſich immer mehr zuzu⸗ 
ſpitzen. Die Bergpäſſe ſind beſetzt, und die Paſſagierboote, mit 
denen die Miſſionare fahren, werden von den Ufern beſchoſſen. 
Soldatenhorden durchſtreifen das Land und erpreſſen große Geld- 
ſummen, ganze Dörfer werden geplündert, Menſchen werden ge⸗ 
tötet oder gefangen genommen und müſſen unmenſchliche Leiden 
ausſtehen. . A 

Aus Macheng erzählt Miſſionar Wahlquiſt das folgende: 

„Nachdem die Räuberhorden die Stadt verlaſſen hatten, wurde 
in einem Tempel einer ihrer Gefangenen gefunden, ein alter 
Mann, der mit blutendem Munde dalag. Die Räuber hatten 
ihn nicht mitnehmen können, da der Alte nicht zu gehen vermochte, 
und doch hatten ſie ihn bis zum letzten Augenblick mißhandelt. 
Zwei Monate lang war er in der Gewalt der Räuber geweſen. 
Von dem für ihn geforderten Löſegeld war der größte Teil bezahlt 
worden, und doch hatten ſie ihn nicht loslaſſen wollen. Geſicht und 
Hände waren voller ungeheilter Brondwunden, da man ihn mit 
glühendem Eiſen gebrannt hatte. Der Körper war voller Beulen 
bon den Mißhandlungen und Schlägen, die man ihm hatte zuteil 
werden laſſen. Als die Miſſionare den Alten gebadet und ihm 
friſche Wäſche angezogen und die vielen Wunden verbunden hatten, 
ſogte er: „Jetzt bin ich aus der Hölle in den Himmel gekommen.“ 

Man wird unwillkürlich bei dieſen Geſchichten daran erinnert, 
daß die Chinſen ſeit je die Meiſter des Folt erweſens waren. 
So grauſame Marterungen, wie ſie zu erdenken vermochten, hat 
es niemals in irgend einem Lande gegeben. Doch ſollten ſie heute 
bedenken, daß bei ihrem Kampfe, ihr Land für ſich ſelber zu er⸗ 


Kartoffel- und Kornfelder bereits zu faulen. Das Vieh wird auf } 255 Bd ERS A ; 
den höchſten Punkten der Gegend zuſammengetrieben, um vor dem E lg e nee e, e 
Erſaufen geſchützt zu werden. Vielfach iſt Kleinvieh ertrunken. wiederherge telt war, abermals durchbrochen worden. Das 
Na 1 Luhe a Ge 8 r iea Waſſer wird durch den Binnengraben nach der Pleſſa abgeleitet, 
Nacht in Gefahr gabrach, Auf einer üer 80 deer 25 aber auch dort ſteht ſchon alles unter Waſſer. Die ganze Ernte 
SERRE DE ee . nagen de Da dürfte vernichtet fein. Der Schaden iſt ſehr groß. Die 
Se za h $ 19 ns De k 8 * 8 
herine Prüfung der Strecke konnte ein Unglück verhütet Wesen. Be it von neuem angefangen worden, doch fehlt es an 

Chon 17 R 5 Dan h Et - 2 . 2 . . 
Bi eher e 1 ue er 5 27 Geſtern nachmittag aing auch über die Gröditzer Gegend 
Hit plötzlich Angeſchwollen 3 bat N e Hen A Tal ge⸗ ein großes Unwetter mit ſtrömendem Regen und Hagel 
führt. To daß rfopfungen 11 1 Flußlauf eintraten nieder. Die Dorfſtraßen waren fofort überſchwemmt. Die Röder 

„ 4 7 Opfung 2 153 £ Hen. Wan Stel er 8 2477 . 2 . M 
Man bemüht fih, dieje Verſtopfungen zu löſen, und bofft, damit und ihre n iind geſteigen und haben die niedrigen Flächen 
die Gefahr des Eindringens des Waſſers in die Dörfer Telbit; ber» | weit überflutet. 
hütet zu haben. Das Waſſer ſteigt an den Sommer , 

(Von unſerem Bufarejter Mitarbeiter.) 


Bukareſt, im Juli. 


Ein Lebenslicht, das lange unruhig flackerte, iſt nun doch er⸗ 
loſchen. Die Nachricht vom Tode des Rumänenkönigs iſt ſo oft 
als Falſchmeldung durch die Blätter gegangen, daß das Hinſcheiden 
des längſt todgeweihten Monarchen faſt wie eine Ueberraſchung wirkt. 
Wer wird um den Toten trauern? Das Volk, das ſeinen König 
nie geliebt hat? Die Königin? — Darauf gibt die Chronique ſcan⸗ 
daleuſe der hohen Diplomatie Antwort. Der Sohn und Thron; 
folger, der Vater und Vaterland um feiner Liebe willen verließ? 
Die Ratgeber, denen dieſer König nur ein Popanz war, gut genug, 
mit feinem Namen ihre ſkrupelloſe und korrupte Intereſſenpolitit 
zu decken? Vielleicht verſtehen nur Deutſche die Tragik eines ſo 
verfehlten Lebens, wie es das Erdenwallen Ferdinands von Hohen⸗ 
zollern war, des deutſchen Prinzen, den eine uns Heutigen kaum 
mehr verſtändliche politiſche Denkweiſe und Uſance auf den Thron 
muß! Sondes 8 63 5 pane ma pieeo birden 
mußte bis zur letz n 3 eibh inan is aule 8 88 8 \ A f z 

3 pemiühl. Di Ý 70 3 zu meiſtern, obern, die Augen der ganzen Welt auf ihnen ruhen. Ihr Kampf⸗ 
N 1 EETA ei en n eine geſchrei: „China den Ehineſen“ hat, nur dann Berechtigung, 


Abgeordneten der deutſchen Minderheit, der ſich beim König über wenn ihr ganzes Verhalten jo iſt, daß wirklich ihre Allein» 
herrſchaft dort in dieſem ungeheuren Lande Vorteil und 
Segen für ſeine Bevölkerung bedeutet. 

a —dd — — 


Aus anderen Ländern. 


Eine unbekannte Epidemie in Rußland. 


Moskau. 23. Juli. Es wird aus Jaroſtam gemeldet, daß 
dort eine unbekannte Krankheit mit epidemiſchem Charatter ausge⸗ 
brochen iſt. Die Symptome ſind ähnlich wie bei Cholera. Es wurden 
bereits über 30 Todesfälle feſtgeſtellt. 


Bad Luhatſchowitz — eine Perle der mähriſchen Bäder 


„Eines der führenden Bäder in der Tſchechoſlowakei iſt Luhatſcho⸗ 
witz. Gelegen zwiſchen Trencin⸗Teplitz und Ungariſch⸗Brod, von der 
polniſchen Grenze in wenigen Stunden zu erreichen, iſt es als 
Moorbad für Frauen ſchon lange bekannt. Aber abgeſehen davon, 
daß man die ausgezeichneten n des Moors auch für alle 
rheumatiſchen Leiden, namentlich Ischias und Rheuma erkannt hat. 
beſitzt das mähriſche Paradies ſeit Jahren Mineraltrinkquellen und 
natürliche Kohlenſäurebäder, die für Katarrhe und nervöſe Leiden 
ausgenützt werden. Ein ganz moderne Inhalatorium mit pneu⸗ 
matiſchen Kammern und eine Kaltwaſſerheilanſtalt ſichern dem 
Kurgaſt Geneſung und Erholung. Bad Luhatſchowitz beſitzt einen 
wunderſchönen Kurpark mit herxlichem Baumbeſtand und kulti⸗ 
vierter Anlage, eingebettet in blühenden Wieſen und grünen Wäl. 
dern. Trotzdem gehört das Vad zu den billigſten in der ganzen 
Tſchechoſlowakei. So iſt es denn kein Wunder, daß in ſteigendem 
Maße immer mehr Kurgäſte dahin kommen, die von ihren Leiden 
Geneſung finden. In den letzten Jahren hat die Zahl der Beſucher 
20 000 überſchritten. l Dr. F. S 


Troſt an Gräbern. 
Biſchof Ihmels bei der Trauerfeier in Berggieſſhübel. 
ond. An den Gräbern der durch die Unwetterkataſtrophe in Berg- 
badet Verunglückten ſprach Landes biſchof D. Ihmels folgende 
orte: > 
„So heißt es bei dem Propheten Amos: „Iſt auch ein Un⸗ 
glück in der Stadt, das der Herr nicht tut?“ Wir aber 
antworten mit dem Propheten Hoſea: Kommt, wir wollen 
wieder zum Herrn. Er hat uns zerriſſen, er wird uns auch 
heilen. Er hat uns zerſchlagen, er wird uns auch verbinden!“ 

Wir wollen über diefen Särgen unſeren chrinlichen Glauben bes 
kennen und miteina ene uben an Gott den Vater“. 
Er aber unfer Bater iprit: „Meine Gedanken find nicht eure Ge- 
danken und meine Wege find nicht eure Wege“. Er hat uns zerriſſen 
ſagt uns das Prophetenwort, und wir wüßten keinen anderen Ausdruck, 
der ſtark genug wäre. um das zu umſchreiben, was wir heute durch⸗ 
leben. Euer Leben ſcheint zerriſſen zu fein und Shr wißt nicht. wie 
hr es aufbauen ſollt. Und doch! Der Herr. der uns zerriſſen hat, 
ird uns auch wieder heilen. Schon hat Gott Kraft gege a 
rſönliche Leben neu zu gründen. Ihr feid freilich fo müde, Ihr 

findet nur, daß es nicht weiter geht. Ich freue mich. fo ſeltſam 
N. klingen mag, daß Ihr fo empfindet. Wer nicht fo empfindet. der 
bätte ſchwerlich das Unglück in der Tieje erlebt. Aber der Herr hat 
in einem anderen Prophetenwort verheißen, daß er gerade den Müden 
y ft geben wird und Stärke owg ben Unpernboeubn, A 
2 ` | x, ; e Dennoch“ 
e de eee e Ze 
Saute en SBEN 18 Fre E es ift fo: a er echter 
0 t aber wollen euch in dieſer Stunde nicht allein laſſen. 
I: Schmerzfeiunjfer Schmerz. In Be geht es = 
a en gleich. Uns allen predigt dieſes Unglück. wie eure Kinder uns 
5 gefungen haben: wer weiß. wie nage mir mein Ende. Wer 
O Da ch nicht gewukt hätte, den ſollte dieſes furchtbare Sterben lehren: 
es ijt nur ein Schritt zwiſchen mir und dem Tode.“ - 


Engliſcher Minifterrat 
über die Abrüſtungskonferenz. 


London, 24. Juli. Drei Stunden hat der geſtri ini 
k . Di der geſtrige Min iſter⸗ 
tat gedauert, in dem die Grenzlinie SEAS ae ande die 


Großbritannien bei den D i 
nen Ü mſtänden u r ee 


5 i jen will. 7 ch 
beſagt allerdings lediglich, daß vollſtändige Einſtimmig kel 
über die Richtlinien erzielt wurde, die den englischen Unterheand⸗ 
. den gegeben werden ſollten. Aus den wortreichen Leitaufſätzen 
Dann Ben konſerpatiben Blätter, vor allem den „Times“ und des 
l bornbercrslegraph“, geht 405 hervor, daß England, wie es von 
8 Fandel betont hat, von dem Grundſatz der Sicherung feiner 
Fel.“ Doge durch kleine Kreuzer nicht abweichen kann und 
N 2 vers verhängnisvolle Wort von der „Freiheit der 
Bde ue i wieder auf. Amerika, ſo san es, jiet es frei, 
Saite will mg zer wie England zu unterhalten. Auf engliſcher 
Dien fit Kr jedoch an einem Geſamtraum von etwa 800.000 
pm 1 85 euger von etma 5000 Tonnen unbedingt feſt⸗ 
halten. QU dieſer Zahl will man bekanntlich dadurch gelangen, 


handeln konnte. unbeſchränkt die wirklichen Machthaber des 
Landes ſchalten und walten, in ihren eigenen Jem deb been 
können, jo machtlos und von aller Deſpotie entfernt ift die 
Stellung des Königs; im Falle Ferdinands kam noch hinzu, 
daß eine ſchwache und haltloſe Perſönlichkeit auf dem Thron ſaß, 
während die Königin, eine Enkelin der Königin Viktoria von 
f en und e wege alle die oergien beſaß, an denen es 
ihrem königlichen gebra „Es gibt nur eine Sprache, 
in der ich po rede, ur 28 Rano in dem ich TEN 
und das iſt England,“ hat fie einmal geſagt — ihre Taten und 
ihr Einfluß auf die rumäniſche Politik haben hinlänglich bewieſen, 
daß ſie aus ihrer Sympathie für England in Europas entſcheidender 
Stunde alle Konſequenzen zog. 
Ferdinand von Hohenzollern war es nicht an der Wiege ge⸗ 
ſungen worden, daß er einmal den rumäniſchen Thron beſteigen 
würde. Als Sproß der katholiſchen Nebenlinie der Hohenzollern 
wurde er am 24, Auguſt 1865 in Sigmaringen eboren. Hier, 
am Hofe ſeiner Eltern, verbrachte er ſeine Jugend. Nachdem er das 
Gymnaſium in Düſſeldorf bis zur Prima beſucht hatte, legte er 
das Abiturientenexamen ab, trat in das 1. Garderegiment ein und 
ſtudierte dann in Göttingen und Tübingen. Da die Ehe ſeines 
Onkels, des Königs Karol, mit Eliſabeth, der königlichen Dichterin 
Carmen Sylba, kinderlos geblieben war, wurde Ferdinand 
als Thronfolger in Ausſicht nommen. Im Frühjahr 1889 
ſiedelte er nach Bukareſt über. Drei Jahre ſpäter heiratete er die 
b beh i 9 a a e Wir der vier 257 755 hek Qpe 
daß eine beſtimmte l Schiff i n Edinburgh und feiner Gemahlin, einer Schweſter des Kaiſers 
feftaujtellenbe Yletsptenge eree iani her Iherlriiten Buben, e 5 II. von Rußland. Die Enkelin der Königin Viktorta 
behalten wird.; Pr dieſer Vorausſetzung it man in britiſchen] zogen iis ‚ne Schweſtern, von früheſter Sen an engliſch er⸗ 
Marinekreiſen jet, enſchrinend eneigt, dem engliſch⸗japaniſchen Fr AS 1 nie ungwöhnlich ſchöne Frau, die dem Hohen⸗ 
Kompromiß, das nach amtlich noch nicht beitätigten Angaben nien u Hand zum Leben reichte, wurde bald in Rumä⸗ 
an Kreuzern und ür Jaan für Eiland und Amerika insgeſamt nicht En Ai as dem in ſich ‚gefebrten, korrekten Kronprinzen 
90 000 Tonnen, für Japan 325 000 Tonnen vorſieht, zu z u ſtim⸗ under FE 2 Anfang in ſeinem zukünftigen Rei e 
men. Als großes Zugeſtändnis wird es hier bereits De- populär zu werden e a a nicht allzu viel Ge wrde 
trachtet. daß Großbritannien dem ameritaniſchen Plan der Seit» | Sinne des Mortes eine 91787 Eye T ar i 
. es Ache ang wann die Ane im Grundſatz zuſtim⸗[war. Nur zu plötzlich ſtarb diejer um fein, Land “io boch iste 
4 r ea 2 . . 44 0 — — 
n ½½½½ Kaplan Bacher Tea Safe a Au 
jäblichen Zujtimmung wiberfpriht es nach Meinung der „Daily folgers Irdinand überlaffen mußte opa 25 lle n 
Mail“ aber durchaus nicht, daß Großbritannien eine weitere Mn- Flamen als Ferdinand den Thron a Was 5 lich rs 
de We jt H a 4 E die neben ker be phy bet ner der rumäniſchen Politik und vor allen Dingen der mabgeben- 
5 1 m Krenzer i den race ta als ber Bine: Chir a ig Ser Peurfde, Sick ur ZN 
pfejler ihres Programms betrachtet wird, verlautet über ? 3 9 > É j 5 
be. Das ſchließt aber nicht aus, daß die engliſchen Water. pura vor der N Rn Ber Tre bezeichnet hatte, 
nommehlügtehr nach Genf für nächſten Dienstag in Ausſicht ge⸗ Swen De E . EN a AaS eg Väter das 
; Ai ät, vielleicht doch zu Zugeſtändniſſen ermächtigt werden. d 17 8 a i Bu. der Kani als zu ſchwa ch, um den 
fel 1 die sichten Montag it eine neue Miniſterkonferenz vorge⸗ n a leiten Wines der re ; 
Mail“ x 101 mit weiteren Einzelheiten befaſſen Jon.. Die „Daily [fen 2 5 f. d 8 ai den Kr AR trat al batte 
teil gd wie alle Blätter, die amtlich ausgegebene Parole wet- | ez n eee Punann ſive 
er, daß die britiſchen Werireter keineswegs ohne Hoff 6225 f d 5 itte r zu bereuen. Die deutſche a eg 
%%% : Nlichlich ̃ è m. Zeil Des Kanbes befest, _Mönig 
inem Einvernehmen kommen werde. Daß dieſe Hoffnungen jedoch fund Re ann . bei Lan bes beeb 51 ia 
Benin rofig ſind geht daraus hervor, daß die „Daily Mail“, der d 8 155 55 5 ale 4 i RE AAS 53 
leicht allerdings nur aus kaktiſchen Gründen, ſchon heute] eu ber Nine chte dir 3 der groen Nupnieſer der 
- jagt en zielen Falle W T vorbereitet, menn fie |Weitlataftenne. Gin Grohrumänten erfand, Fersina 
| , D Fal riti l igenz, i ARE a; ; 4 Ha 
85 ern dem. Ch 5101 Be einigten Sranten nad 58 ** hrheit ein Mehrer feines Reichen geworden. 
mer größeren Flotte die uld an 7 enbru 
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Ab Montag, den 25. d. Mis.: |. 
eine humorvolle Dancingkomödie 
unter dem Titel: 


Tänzer meiner Pran 


In den Hauptrollen: 
die wunderschöne Maria Corda und der 
vielbeliebte Willi Fritsch. 


Vorverkaui von 12—2 Uhr. 


— ELLELLLELELÄLEEETT. 


zu un Tageblatt. 
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9 Die Derlobung meiner zweiten Jochter 

V. 

V Sophie- Charlotte 

J 9 

W 

v Magnus Graf Schack 
0 

„ don Wiltenau auf Louisdof 3 

1 gebe ich hierdurch bekannt. a 

N ; 3 

y Sophie-Charlotte $ 

W Gräfin oon Schlieffen $ 

Y geb. von Reiche. $ 

117] Wioska, den 18. Juli 1927 

. (p. Jablonna, powiat Wolsztyn, Polen), 


— * e Sa an 


er Statt Marten. 
Die Geburt eines kräftigen 


Stammhalters 


zeigen in dankbarer Freude an 
Johannes Wiesner und Frau 
Gertrud, geb. Herrmann. 
Augusein, p. LobZenica, den 22. Juli 1927. 


Jlyka & FPosluszny 


Reiche Auswahl in Spirituosen führender Häuser. 


Weingroßhandlung gear. 1868 
Goznan, Wrockamska 33/34 
‚Vereidete Meßweinlieferanten. 


Gernspr. 1104. 


Lieferung 
modernster Automobilkarosserien 


mn und Reparaturannahme eemmmmmmmmmm 
der Fa. ALEXIS KELLNER, Berlin übernimmt 


Generalvertretung: P. CZARNECKI 
Poznań, ul. 27. Grudnia 19, * Tel. 5478. ++ Verlangen Sie Offerten. 
ge ist die beste und 


„Mi X- Seife billigste Waschseife. 


e ê «a66 ist das beste und billigste 
„Mi xın Seifenpulver. 


Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbigeiee 15. Tel. 5151. 


Neue Nartoffeln 


kauft zu höchsten Preisen bei Abnahme und Bezahlung auf Verladestation 


Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr, 


Telephon 424 22. Telephon 424 22. 


Leeres oder möbl. Zimmer 


elcher Bürstenbinder oder 

Fabrik bezieht mir die Höl- 

zer von Vorsichtern neu 
E. JENNERICH — Mlyn Miedzichowo, 

pow. Nowy Tomysl. 


derloſes Ehepaar. Off. an die 
Ann.⸗Exp. Kosmos“, Poznon, 
ul. Zwierzyniecka 6 u. Nr. 1477. 


Gräfin don Schlieffen, 


zweiten Jochter des auf dem Felde 
der hre gefallenen Rittmeisters@rafen 
Hermann bon Schlieffen auf Wioska 
und seiner Gemahlin Qräfin Sophie- 
Charlotte don Schlieffen, geb. oon 
Reiche, zeige ich hierdurch an 


Magnus Qraf Schack 


Meine Derlobung mit 


Sophie-Qharloſte 


< 


oon Wittenau. 


Bouisdorf bei Streidelsdorf 
(Kr. Freystadt). 


Am Sonnabend, dem 23. Juli, ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, Schwager und Onkel, 


der frühere Oberinſpektor 


Gottlieb Strugalla. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dienstag nach Druchowo. 3 


Kupferſchmiederei Szamotuly 


führt reel und ſachgemäß alle Arbeiten in Brennereien und 
Molkereien, ſowie Zentralheizungen, Warmwaſſeranlagen und 
ſauberes Schweißen aller Metalle aus. 


5 eee 


Koscielna 9. 


Viriſchaften 


ſofort zu verkaufen. 140 Morgen paon Weizenboden, 
Gebäude laſſig, 10 Minuten von der Kreisſtadt, ſchön ge- 
legen in einem Plan an der Chauſſee, komplett mit lebendem 
und totem Inventar. Waſſerleitung, Windmotor und Motor⸗ 
dreſchfatz. Preis 80000 zt, Anzahlung 45 000 24. 104 Mor- 
gen privat, guter Roggen teilweiſe Weizenboden, in einem 
Plan. Gebäude maſſiv, 2 Kilometer von der Bahn, mit voller 
Ernte ae 2 und totem Inventar. Preis 35000 zt, 
Anz der deen 
ndd en hen "400 Wirtiſchaften unter günſtigen Be- 
dingungen zum ſofortigen Verkauf. 
CTyraniak, Poznan, sw. Marcin 63. Telefon 54-24. 


Haus mit Laden 


an zu kaufen reis 45 00050 000 zł. Zahle 
m ne m — 4 . ee Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Bsierzymiecta 6, unter 1480. 


Geihäfts- und Wohnhaus 


mit 2 Läden, in unmittelbarer Nähe des Marktes, 
fleht zum Verkauf. Angebote nimmt entgegen 


Ludwig Meyer, Międzychód n. W., Stowackiego 4.|9 


Tep 


3x4 m, blaugrauer od. DP 


pich = 


kaufen geſuchl. 


Grund, gut erhalten, wird zu 
Offerten an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. D, Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter €. L. 1478. 


ä — —ͤ— “ — EUER EEE EEE 
Binbeeren um Blaubeeren, |z 


imbeeren und Sauerkirſchen 
„Lkwowin“ Sp. z 4 A Poznań, Strzelecka 14. 


Telephon 2530. 


In meinem Penſionshaus 


herrlich im Mühlengrunde am Walde, in der Nähe eines Sees 
mit ſelten prächtigem Badeſtrand gelegen, werden wieder 


einige Zimmer mit voller Penſion 


mit Küchenbenutzung ſucht tin- | bei günſtigem Preiſe Ende Juli, Anf. Auguſt frei. 
H. Hoffmann, Grotniki, pow. Leszno. 


Í poczta Wiofzatomwice. 
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2000 Meter 


sehr gut erhaltenes 


Feldbahngleis 


mit Laschen, Laschenbolzen und Schienen- 
nägel, 65 mm Profil jedoch ohne Schwellen, 
habe preiswert abzugeben 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 52-25. 


Die rühmlichst 3 ; 


Hansa Brot and 5 


Quetschmühlen 
sind in Polen wieder zu haben und können 
auf meinem Lager besichtigt werden. 


A Woldemar Günter, Poznan 5 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 
Sov Miel2 hskiego 6 


el 52- 25 


Billige K F 
5 il Woche 
Ausstellung und Verkauf zu bedeutend 


ermäßigten konkurrenzlosen Preisen. 


Wollene- Dien ‚Brücken, ‚Vorleger, ‚Läufer 
* ett- und Tischdecken, 
Kelims Portieren, Wand - Dekorationen. 


Poln. u. ukrainische volks- u. künstlerisch 
stilisierte Motive, schönster Zimmer- 
schmuck. Sehr haltbar, da Handarbeit. 
Teppiche u.Läufer aus Jute u. Kokos in Kelim- Muster 
Teppich - Centrale 
%7 Kazimierz Kuzaj 


Poznań, ulica nuf, ulica 27. Grudnia 9. 
Gegründet 1896. 


— — ͤßͤĩ „„ — 
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Danksagung. 


Für alle freundlichen Beweise der Liebe 
und Anhänglichkeit zu meinem 80-ien Ce- 
buristage sage ich hiermit meinen herz- 
lichsten Dank, da es mir nicht möglich ist, 
sie alle persönlich zu erwidern. 


Wierzonka, den 20. juli 1927. 


‚Angelika von Treskow. 


1 * 
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Einen gebraucht. Trieur 


Off. an die 
ulica 


Für d. Weinbereitung i im Haus⸗ 


bücher mit Proſpekt gratis, 
1 Vierkawimhefe 

à 1,— 21. Ballons auf 50, 25, 
10, 5 Ltr., verſchiedene Korken, 
Flaſchenlack, Schläuche zum 
Weinabziehen kauft man billig 
in Nowa Drogerja, Pomii. 
ul. Wrockawska 38. Tel. 5191. 


Dreiradante (Phanamen), 


2⸗ſitzer, neueſt. Type, 
pedoform, Windſchutzſcheive, 


Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
mit guter Verpflegung in der 
Kosmos. Sp. z o. o. Poznan, 
von Mayfarth u. Co. Nr. 4 
Ankänfe Banu Beef | 
250 Liter Preßtorbinhalt, 
Poznan, 
am fließenden Waſſer u. Bahn⸗ 
pime Offerten an „Par“ 
ee 
großer Auswahl auf Lager. 
Aͤkteilung Radio. Radio. 
Verdeck, gut. Bergſteiger, fahr⸗ 
Landw. mi 
t Fa. 
Georg Lesser ss 


Zwierzyniecka 6, unter 1475. 
Nãhe p e 4 ar Dame Frieli- 
Zwierzynieeka 6, unt. 1479. 6, unt. 1479. 
außerordentlich ſtark aus 
—— 
peu pe 125 ſehr billig zu verkaufen 
dati on für Induſtriezwecke >< Sew. Mielsynskiego 23. 
Aleje Marcinkowskiego 11 u. 
Lautſprecher von wi. 
Witold Stajewski Poznań 
bereit, leicht zum Lieferwagen 
eee Gun 


für kleine e wird zu kaufen geſuchk. 
Sommerfrische 
î 
Aug ik 1 Exped. Anderes 
p E] 

Eichenholz gebaut 
euch. 10 Morgen iu l. Jan Markowski 
werden geſucht gegen Bar⸗ 

29,156. 
bis zu den eleganteſten ſtets in 
Stary Rynet 65 
gebraucht liefert kin ge 
umzubauen, verkauft gunſtig 
Tel. 27 Gniewkowo Tel. 27 Poznan, 27. Grudnia 15, s 


BR 
` Jon du DN 


halt, empfehle Weinvorſchrifts⸗ 


Tours 


